erteljähriger Mhonnementäprels in Brehlan 2 Thlr., außerhalb incl. 
Ste le 15 Sgr. — Inſertion 5 fel 5 Ras em 
ſechstheilſgen Zelle in Aeli Sgr. 
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ſchen Faeultät der Univerſität zu Greifswald ernannt. 
c die Wahl des Gymnaſiallehrers Dr. J. W. Schulte zu Sagan zum 
Obenlebrer bei der ſtädtiſchen Realſchule zu Neiſſe iſt genehmigt worden. 

Anſtructionſ für die durch das Geſetz vom 11. Mai 1873 (Geſetz⸗ 
Sammlung it Ba 1 wiſſenſchaftliche Staatsprüfung der Candi⸗ 
n des geiſtlichen Am 0 
15 1. Der Zweck der Prüfung iſt, zu erforſchen, ob der Candidat 
ſich die für das 1 Amt erforderliche allgemeine wiſſenſchaftliche Bil⸗ 

erworben hat. 8 
1 2. Die Gegenſtände der Prüfung ſind: Philoſophie, Geſchichte 
und deulſche Literatur. { { 

„3. Der Ort und die Termine der Prüfung werden in öffent. 
lichen Blättern der verſchiedenen Provinzen zu Anfang jedes Jahres bekannt 

acht. 0 

bent . Die Mitglieder der Brüfungd-Commilfion und der Bor 
tende unter ihnen werden von dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten auf die Dauer eines Jahres ernannt. Jedes der drei Fächer in in 
der Commiſſion durch einen beſonderen Examinator vertreten. 

8 5. Die Meldung zur Prüfung geſchieht bei dem Vorſitzenden der 
Commiſſion. Vorzulegen ſind bei der Meldung: a. eine kurze Darſtellung 
der bisherigen Lehensverhältniſſe und des Bildungsganges des Candidaten 
in deutſcher Sprache. Es muß daraus unter Anderem auch zu erſehen ſein, 
wann und wo derſelbe geboren, welches Standes ſein Vater iſt, und welcher 

Confeſſton er ſelbſt angehört; b. das Zeugniß über die Ablegung der Ent: 
laſſungsprüfung auf einem deutſchen Oymnaftum; c. die Zeugniſſe über die 

urücklegung eines dreijährigen theologiſchen Studiums auf einer deutſchen 

loals⸗Univerſiſät oder auf einem kirchlichen Seminar, in Betreff deſſen 
der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten nach $ 6 des Geſetzes vom 

II. Mai d. J. anerkannt hat, daß das Studium auf demſelben das Uni⸗ 
berſitätsſtudium zu erſetzen geeignet ſei, ſofern der Candidat dem Sprengel 
angehört, für den das Seminar errichtet iſt. Iſt ein Candidat in der Lage, 
eine von ihm herausgegebene Druckſchrift oder eine andere freie Ausarbei⸗ 
tung mit vorlegen zu können, jo iſt ihm dies geſtattet, und die Commiſſion 
wird dergleichen Leiſtungen bei der Prüfung und bei der Beurtheilung des 
Candipaten nach Befinden berückſichtigen. Ä 

8 6. Die Prüfung ift öffentlich und nur mündlich. Der Vorſitzende 
beſtimmt die Zahl der gleichzeitig zu prüfenden Candidaten. 

‚87. Ziele der Prüfung ‚und leitende Geſichtspunkte für 
dieſelbe: Es kommt bei allen drei Gegenſtanden 8 2 nicht ſowohl darauf 
an, daß eine Menge einzelner ebe Notizen in das Gedächtniß auf: 
genommen, als vielmehr darauf, daß der innere Zuſammenhang der Haupt⸗ 
momente der Entwickelung eines jeden derſelben mit wiſſenſchaftlichem Sinn 
erfaßt ſei und klar dargelegt werden könne. Dabei wird die Commiſſion 
dem Nachweiſe fpecieller frei gewählter Studien auf einem der drei Prü⸗ 
ſungsgebiete gebührende Beachtung ſchenken. 

„ Pbiloſophie. Der Candidat muß von dem Begriff der Philoſophie 
und ibren berſchiedenen Diseiplinen eine beutlihe Erkenntuiß haben, und 
wit der Geſchichte der Philoſophie fo weit bekannt fein, daß er das Cha- 
kalteriſtiſche der epochemachenden Syſteme, ſowie ihr gegenseitiges Ver: 
hältniß in ihrer Aufeinanderfolge anzugeben im Stande if. Er muß ferner 
eine nähere Bekanntſchaft mit den Grundlehren der Piychologie und der 
Lgit, ſowie mit denjenigen Syſtemen wiſſenſchaftlicher Pädagogik nad: 
ameifen vermögen, welche in den letzten zwei Jahrhunderten einen nach⸗ 
allem alu auf Erziehung und Unterricht gehabt 

Ge 


nehmlich aber mit der vaterländiſchen Geſchichte, im weiteren und engeren 
Sinne des Worts genauer bekannt ſei. Ein beſonderes Augenmerk iſt 
darauf zu richten, ob der Caudidat von den die verſchiedenen Zeiträume be⸗ 
wegenden und beherrſchenden Ideen, ſowohl nach der politiſchen Seite wie 
nach der der Culturentwickelung, eine klare Vorſtellung hat. Der künftige 
Beruf des Candidaten legt es nahe, dabei auch das Gebiet der Kirchenge⸗ 
ſchichte zu betreten, und den Einfluß zur Sprache zu bringen, welchen die 
Aal lebt 1 ſowohl auf das Staatsleben wie auf die Cultur der 
gehabt hat. 

6. Deu tſche Literatur. Auch bei dieſem Gegenſtande ift die Prü⸗ 
fung hauptſächlich darauf zu richten, ob den Candidaten der innere Entwicke⸗ 
dhe und diejenigen geſchichtlichen Momente bekannt ſind, welche auf 
denſelben förvernd oder hemmend eingewielt haben. Auf Jahreszahlen und 
dergleichen ist dabei wie bei allen geſchichtlichen Theilen der Prüfung kein 
underhältnißmäßiger Werth zu legen. — Die hervorragenden Schriftſteller 
der deutſchen National⸗Literatur, vornehmlich aus den beiden letzten Jahr⸗ 
hunderten, dürfen keinem Candidaten unbekannt fein, und die eingehendere 
mahbenteen mit einigen der bedeutendſten klaſſiſchen Werke muß von jedem 

nachgewieſen werden können. Die Prüfung hat den Candidaten Gelegenheit 

iu geben, ſich in dieſer Beziehung über die nach freier Wahl getriebenen 
lüdien auszusprechen. 

0 Ueber den Gang der Prüfung wird wechſelnd von den Mitgliedern 
er Commiſſion, welche während der ganzen Prüfung anweſend bleiben, ein 
toll aufgenommen. Daſſelbe wird von allen Mitgliedern unter- 


Die Dauer der tan richtet ſich nach dem Zweck derſelben. 


„ 


99. 
fin Meifelbaftem Ergebniß kann der Vorſitzende eine Fortſetzung der Prü⸗ 
10 in dem betreffenden Gegenſtande anordnen. Ebenſo ift derſelbe befugt, 
1 1 von ihm nicht vertretenen Fächern ſeinerſeits ergänzende Fragen 


1 9 10, Die Entſcheidung über den Ausfall der Prüfung wird 
get der Gommifiton collegialiſch getroffen und den Gandivaten alsbald mit⸗ 
it 19 70 Die Annahme einer Compenſation unter den drei Gegenſtänden 
a nur ſoweit zuläffig, daß ein Mangel an Detailkenntniß in der 
9 chen Literaturgeſchichte durch deſſo gründlichere Kenntniſſe im Gebiet 
allgemeinen Geſchichte und der Philoſopbie ausgeglichen werden kant. 
I Das über das Ergebniß der Prüfung auszuſtellende Zeugniß 
zelnen auf „beitanden” oder „nicht beftanden“, nachdem zuvor bei den ein⸗ 
der Kae genſtänden Dasſenige angegeben iſt, was für die Beſchaffenhei 
didet enntniſſe und der allgemeinen geiſtigen Bildung des betreffenden Cau⸗ 
en bezeichnend ſſt. 
de Wiederholung der Prüfung. Diejenigen Candidaten, welche 
eineg fung nicht beſtanden haben, können zu derſeſben nicht vor Ablauf 
Nied halben Jahres wieder zugelaſſen werden. Sie daben ſich wegen det 
das erholungsprüfung an dieſelbe Commiſſion zu wenden, von welcher fie 
missen Mal geprüft worden ſind. Die Zulaſſung bei einer andern Com⸗ 
beiten“ bevarf der Genehmigung des Miniſters der geiftlihen Angelegen⸗ 


eher Eine Prüfungs Gebühr wird von den Candidaten nicht 


9 14. 
don geiflichen Angelegenbeiſen ein Verzeichniß der im Laufe deſſelben 


haben. | 
B. Geſchichte. Die Anforderung auf dieſem Gebiet iſt, daß der Can⸗ 
didat einen ſicheren Ueberblick über die allgemeine Entwickelung der Welt⸗ 
geſchichte beſitze, und mit der Geſchichte der drei letzten Jahrhunderte, vor⸗ 


es den Kaufmann Carl Brieger zu Tacna in Peru zum Conſul des b 


October die Reife nach Wien in Ausſicht genommen. — Der Juſtiz⸗ 
Miniſter, welcher ſich von der Schweiz nach Oſtende begeben hatte, 


kehrt zu Ende der Woche von dori hierher zurück. — Der Präfident 1 


Friedbeng, welcher in Baden⸗Baden weilte, iſt auf die Nachricht von 
dem Tode des Unkerſtaatsſecretalrs de Rege mit Rückſicht auf die Ab⸗ 
weſenheit des Departements⸗Chefs ſofort nach Berlin zurückgekehrt, um 
als erfier Rath im Juſtizminiſterium eie ihm zunächſt zufallende Verlretung 
des Verſtorbenen zu übernehmen. Eine vefinitive B ſetzung der erle⸗ 
digten Stelle iſt augenblicklich noch nicht in Ausſicht genommen. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſteht unter denjenigen Perſo nen, welche darauf Anwartſchaft 
haben, Herr Friedberg in erſter Linie; es fragt ſich aber, ob derſelbe 
geneigt ſein würde, zu feinen bisherigen, zum Theil noch wichtigeren 
Functionen, namentlich auf dem Gebiete der Reichsgeſetzgebung, auch 
noch die weiteren Functionen eines Unterſtaatsſeeretärs zu übernehmen. 
— Die Nachricht, daß der Capitän Werner zum Ober⸗Werſt⸗Director 
in Wilhelmshaven deſignirt fet, iſt unrichtig. Es verſteht ſich übrigens 
von ſelbſt, daß derſelbe nicht früher in eine definitive Stellung ein⸗ 
treten kann, als bis das gegen ihn eingeleitete Verfahren erledigt ſein 
wird. — Mit Rückſicht Darauf, daß das Auftreten der Cholera an 
verſchiedenen Orten Deutschlands zu beſonderer Vorſicht auffordert, 
um die Verſchleppung des Anſteckungsſtoffes zu verhüten hat der Han: 
delsminiſter in einer Verfügung an die Eiſenbahn⸗Verwaltungen drin⸗ 
gend einpfohlen, die Ablaſſung von Perſonen⸗Exlrazügen zu Maſſen⸗ 


Ereurfionen aus Orten, an denen eine größere Verbreitung der 


Cholera berells eingetreten ift, einſtwellen einzuſtellen. 
= Berlin, 26. Auguſt. 
Die ultramontane Qppoſition gegen die Sedanfeier.] 


Wie man hort, werden ſämmtliche katholiſche Seminare in allen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie einer gründlichen Reviſton bezüglich der Statuten 


und ihrer Uebereinſtimmung mit den Malgeſetzen unterworfen. Man 
iſt darauf vorbereitet, überall demelben Widerſtand und denſelben Aus⸗ 


flüchten zu begegnen, man iſt aber auch gewillt, mit aller Energie die⸗ 


jenigen Abſichten durchzuführen, von denen man bei Erlaß der Kirchen: 
geſetze ausgegangen iſt. In Regierungskreiſen macht 
keine Sorgen darüber, wenn die Clertcalen jubeln, daß man 
ihnen doch Nichts anhaben könne, und Geld⸗Strafen ſie kaum 
berühren. Es bleibet eben zu erwägen, daß die 
geſetze gegen ganz beſtimmte Uebelſtände gerichtet find, deren Beſel⸗ 
tigung die Regierung auf geſetzlichem Boden anſtreben zu können, jetzt 
Nichts unterlaſſen wird. Erſt in neueſter Zeit iſt allſeilig die 
Ueberzrugung von der abſoluten Staatsgefährlichfeit der hierarchiſchen 


Uebergeffe durchgedrungen und damit auch die Neigung zu einer 
möglichem milden Anwendung der Kirchengeſetze als im Weſenilichen 
beſeiugt anzuſehen. Es erübrigte nur noch die Agitation gegen die 
naſtonale Feier des 2. September durch die cleriealen Organe, um 
dem Ganzen die Krone aufzuſetzen, während bekanntlich dieſe Feier in 
dem jetzt bevorſtehenden Umfange lediglich der Ausfluß des kaiſerlichen 
Willens if, welchem übrigens in Land und Reich eine ſehr begeiſterte 


ufnahme zu Theil geworden iſt. i 
Berlin, 25. Auguſt. 


höhere Madchen chulweſen.] In der dritten Sitzung der zur Be⸗ 
rathung über das Mädchenſchulweſen e Commiſſton ſtellte ein Mit: 


können. 

Ad 2, war die Commiſſion von vornherein einſtimmig der Anſicht, 
daß der Schwerpunkt des Unterrichts in die Schule, nicht in das Haus 
falle, daß in der Schule gelernt und im Hauſe geüht werde, und hielt es 
einſtimmig für noͤthig und ausführbar, daß die Nine für die zuzu⸗ 
muthbenden häuslichen Arbeiten auf der Unterſtufe eine Stunde, auf der 


Mittelſtufe eine und eine halbe Stunde und auf der Oberſtufe zwei 


Stunden nicht überſchreite. 

Es wurde dann zur Beantwortung der Frage de. e Welche 
Lehrgegenſtände ſind in den betreffenden Schulen zu be⸗ 
treiben? und welche Ziele find in denſelben zu erreichen? 
Es wurde mit der höheren Madchenſchule begonnen. Nachdem der Re⸗ 
ferent durch eine außführlibe Begründung, daß die Lehrgegenſtände der⸗ 
jelben im Weſentlichen dieſelben wie in der Mittelſchule für Knaben ſeien, 
aber in Betreff der Ziele erweitert und in der Sache vertieft, ſowie in Be: 
treff der ethiſchen und äſthetiſchen Auffaſſung in abweichender Weiſe zu be⸗ 
handeln ſeien, die Discuſſion eingeleitet hatte, entſchied ſich die Commiſſion 
dafür, daß alle Lebrgegenftände an der höheren Mädchenſchule obli⸗ 

atoriſche ſeien müßten und bält folgende für nothwendig: Religion, 

eutſch, zwei neuere fremde Sprachen (Franzöſiſch und Engliſch), Rechnen 
verbunden mit Raumlehre, Naturgeſchichte, Naturlehre (Phyſik und Chemie), 
Geſchichte, Geographie, Geſang, Schreiben, Zeichnen, Handarbeit und Turnen. 
Die Ziele wurden alſo beſtimmt. Religion: Im Allgemeinen daſſelbe 
wie in der Mittelſchule (Allgem. Beſtimmung vom 15. Oct. 1872, S. 16) 
mit beionderer Betonung ber ethiſchen Seite und der durch die vorgeſchrittene 
allgemeine Bildung nothwendigen Erweiterungen und der durch die Ber 
rüdfichtigung der weiblichen Natur bedingten Auswahl. Deutſch: Die Be: 
fähigung der Schülerinnen zu richtiger und gefälliger, zuſammenbängender, 
mündlicher und ſchriftli her Darſtellung von Gegenſtänden, die in ihrem 
Anſchauangskreiſe liegen. Die Kenntniß der Grammatik in der Muster: 
ſprache. Bekanniſchaft mit den Hauptepochen der deutſchen Literaturgeſchichte 
unter Bevorzugung der Zeit nach Luther und den dem Bildungsſtand⸗ 
punkte der Rädchen eniſprechenden Hauptwerken der deutſchen Literatur. 
Franzöſiſch und Engliſch: Kenntniß der Formenlehre und Syntax. Be⸗ 
fäbigun;, Briefe und kleinere Aufſäze über Dinge aus dem Anſchauungs⸗ 
kreiſe der Mädchen im Ganzen correct in der fremden Sprache ſchreiben und 
über ſolche Gegenſtände in einfachen Sätzen mit richtiger Ausſprache zu 


N 


[Die geiſtlichen Seminare. — 


man ſich 


Kirchen⸗ 


[Die Conferenz über das mittlere und 


cbitlon: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten HBeſtellungen auf die Feltung, welche Gonntag und Montag 
ei 5 55 deufzörigen Tagen zweimal erſcheint. 


läſſige Schrift zu dulden. Für den gleichfalls oblig atoriſchen Hand⸗ 
arbeits unterricht wird das Prinzip des Claſſenunterrichts als das 
allein richtige gefordert und dabei dem Unterrichte durch angeſtellte, wiſſen⸗ 
ſchaftlich geprüfte Lehrerinnen der Vorzug zuerkannt, wie es denn auch als 
die nothwendige Aufgabe hingeſtellt wird, den Unterricht durch blos techniſche 
Lehrkräfte, jo weit als es die Verhältniſſe erlauben, zu beſchränken. 

In der vierten Sitzung am 21. d. erſtreckte ſich die Berathung zunächſt 
auf die Mittelſchule für Mädchen und wurde ausgesprochen, daß für 
dieſelbe im Allgemeinen die Beſtimmungen wie für die Mittelknaben⸗ 
ſchule vom 15. October 1872 in Anwendung treten müßten. Dieſelbe 
beanſprucht ihre Schülerinnen vom 6. bis 14. Jahre, welche in 
mindeftens fünf ſelbſtſtändigen aufſteigenden Claſſen unters 
richtet werden. Die Ziele werden in folgender Weiſe beſtimmt. In der 
Religion daſſelbe Ziel wie in der Knabenmittelſchule, ein Unterſchied 
1 nur in der Methode und der Auswahl der Stoffe zu machen. Deutſch; 

rreicht ſoll werden correcter mündlicher Ausdruck, Fertigkeit in der Auf⸗ 
faſſung von Geſchäftsaufſätzen und Briefen über Selbſterlebtes. Sicherheit 
in der Orthographie. Bekanntſchaft mit den Hauptregeln der Grammatik. 
Kenntniß der wichtigſten Dichtungs⸗Arten und Formen und von Proben 
aus den Meiſterwerken der Proſa und Poeſie. Kenntniß des Hervorragend⸗ 
ſten aus dem Leben der Hauptdichter nach der Reformation. In 
der einen gelehrten fremden Sprache (Franzöſiſch, beziehungsweiſe 


Engliſch): richtige Ausſprache, Sicherheit in der Orthographie, Keunt⸗ 


niß der Hauptregeln der Grammatik, die Fahigkeit, leichtere proſaiſche 
Schriftſteller richtig zu überſetzen und leichte Geſchäftsbriefe abzufaſſen und 
leichte Stücke aus dem Deutſchen zu übertragen. Im Rechnen und der 
Raumlehre wurden dieſelben Ziele wie bei der höheren Mädchenſchule als 
erforderlich erachtet. Naturbeſchreibung: Bekanntſchaft mit der Natur⸗ 


ſpeciell aus der Heimath, im Thierreich aus den hoheren Ordnungen, im 
flanzenreiche vorzugsweiſe aus den Phanerogamen, ſowie deren Nußen und 
chaden im menſchlichen Haushalte, Kenntniß des menihlihen Körpers. 

Naturlehre: Kenntniß der Hauptſachen aus der Phyſik und der Haupt⸗ 

elemente der Chemie, derjenigen Geſetze, welche bei den Naturerſcheinungen 

und den Vorgängen im häuslichen Lehen zur Anwendung kommen. Geo⸗ 
graphie: Daſſelbe Ziel wie bei der höheren Töchterſchule, nur in geringem 


der bedeutendsten i 
ſchichte, beſonders der vaterländiſchen Geſchichte, wobei Ereigniſſe, wie ber 
ſiebenjährige, der Befreiungs⸗, der deutſche und der deutſch⸗frauzöſiſche Krieg 
im Zuſammenhauge zu behandeln find. Für die techniſchen Lehrob⸗ 
jecte wurden dieſelben Ziele geſteckt, wie in der höheren 
mit der Beſchrankang, welche die kürzere Schulzeit an fi bedingt. 

Es wurde hierauf die Lage des Confirmanden⸗ Unterrichts zum 
Gegenſtande der Berathung gemacht, und auf die vielfachen Störungen und 
Mißverhältniſſe, welche durch die Verlegung deſſelben auf die verſchieden⸗ 


ſten Tage und Tageszeiten für die Schule hervorgerufen werden, aufmerk⸗ 


bro gemacht, wofür die betreffenden Mittheilungen aus Berlin und der 
zrovinz den ſchlagendſten Beweis lieferten. Die Commiſſion hielt es eins 
ſtimmig für im Intereſſe der Mävchenſchulen geboten, daß die Zeit des 
Confirmanden⸗Unterrichts für die höheren Mädchenſchulen an zwei correſpon⸗ 


birenden Tagen auf die letzte Stunde des Vormittags⸗Unterrichts gelegt 


werde und erſuchte den Herrn Vorſitzenden Se. Excellenz den Herrn Miniſter 
von biefem Wunſche in Keantniß zu ſetzen. 
63 dae die Beralhung über Frage 5: 5 
Welche Qualification ift von den Dirigenten, welche 
von den Lehrern, welche von ben Lehrerinnen der höheren, be⸗ 


iehungsweiſe der mittleren Schulen zu fordern? Laſſen ſich eniſprechende 


uforderungen auch in Bezug auf die Privatſchulen durchführen? 

Allſeitig wurde die große Wichtigkeit dieſer Cardinalfrage anerkannt und 
bewegte ſich daher die Debatte auch im weiteſten Rahmen, den Werth und 
bie Reſultate des akademiſchen und ſeminarſtiſchen Bildungsganges im All⸗ 


gemeinen und mit be durch bekannte Perſönlichkeiten beleuch⸗ 


tend. Nachdem jeder Standpunkt zur unbehinderien Ausſprache gelangt 
war, einigte fi die Commiſſion zu folgender Resolution: 

Es iſt wünſchenswerth, daß das Lehreollegium der höheren Mädcheuſchule 
aus akademiſch und ſeminariſtiſch gebildeten Lehrern und aus Lehrerinnen 
MR und daß die Erſtgenaunten die philologiſchen, besiehungsmelfe theolo⸗ 
giſchen Prüfungen beſtanden haben. 5 

Als Regel gilt es, daß die Leitung der Anſtalt, der Religionsunterricht, 
ſowie der in den eihiihen Fächern und dem fremdſprachlichen Unterricht in 
den oberen Klaſſen, ſoweit er nicht in Händen von Lehrerinnen liegt, akade⸗ 
miſch gebildeten Lehrern übertragen werde, welche die Prüfungen für das 
höhere Lehramt oder die theologiſchen Prüfungen beſtanden haben. 

Diejenigen Lehrer, welche dieſe Prüfungen nicht beſtanden haben, er⸗ 
werben die Befähigung zum Unterrichte in den oberen Klaſſen ver Mädchen⸗ 
ſchule durch Ablegung der Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen. Die Be⸗ 
fähigung zur Leitung von höheren Mädchenſchulen wird unterſchiedslos von 
allen Lehrern vurch Ablegung der Prüfung für Rectoren erworben. 

„Die Lehrerinnen haben die Berechtigung zur Leitung von höheren 
Mäbdchenſchulen und zum Unterrichte an denſelben durch Ablegung der für 
fie vorgeſchriebenen Prüfungen zu erwerben.“ e 3 

In Betreff des Lehrcollegiums für Mittelſchulen iſt im Weſentlichen das 
maßgebend, was für die mitlleren Knabenſchulen gilt. N 

D. R. C. [Warnung.] Das Unterſuchungsgericht in Düſſeldorf 
macht bekannt, daß der Vorſtand der Rheinpreußiſchen Crebitbanf, eins 
geltagene Genoſſenſchaft in Vierſen, beſtehend aus Herkmann Joſeph 
Kuppers in Vierſen und Jakob Zobbers in Düffeldorf, unter der Be⸗ 
zeichnung Zinscoupons und Depoſttalcoupons Schuldſcheine im Einzel⸗ 
betrage bon 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 2 Thlr. 15 Sgr. und 5 Thlr. 
ausgegeben, welche größfenthettd auf den Inhaber lautend, vie Faſſung 
und Form von Banknoten oder Coupons zu Obligationen tragen. 


Die Scheine find durch bezahlte Agenten in Ctreulation geſetzt worden 


und find davon, fo weit bis jetzt eeſichtiich, noch bis zu einem Betrage 
von ca. 10,000 Thle. in Umlauf, ohne daß irgend nennenswerihe 
Mittel zu deſſen Deckung vorhanden wären. Es wird daher vor An⸗ 
kauf und Annahme dleſer Scheine gewarnt. 

. R. C. [Cholera und Manöver.] Wegen der nun faſt 
über das ganze Deuiſchland verbreiteten Cholera iſt an Allerhöchſter 


geſchichte aller drei Reiche, vermittelt an hervorſtechenden Nepräſentanten, 


ädchenſchule, 


Umfange der Detailkenntniſſe. Geſchichte: Kenntuiß der Lebensgeſchichte 
Männer und der Hauptbegebenheiten der allgemeinen Ges. 


P Stille auch die Einſtellung der in Ausficht genommenen Herbfimandoer ihr abgeſendete oder an fie gerichtete Brleſſchaften behufs Ueberwachung 


in Erwägung gezogen worden und iſt, wie wir hören, an die Corps⸗ ihres Treibens und ihrer Abſichten bei der Poſt durch beſondere Agenten 


Commandos bereits die Weiſung ergangen, alle hierauf bezüglichen 
Dis poſitionen rückgängig zu machen, wenn der derzeitige Stand der 
Cholera⸗Epidemie das Zuſammenziehen größerer Truppenmaſſen nicht 
geſtattet. ö 8 
5 Strasburg (in Preußen), 21. Auguſt. [Cin Wunder.] Der A6jährige 
Rochus Woll aus Wompiersz, welcher während des Krieges 1870/71 bei 
der Hands werks⸗Abtheilung als Schuhmacher beſchäftigt war und wegen 
Stummheit, die in Folge einer im Dienſte erlittenen Beſchädigung ein» 
trat, als Juvalide mit einer monatlichen Penſion von 16 Thlr. entlaſſen 
wurde, hal auf den Ablaß zu Wardengowo am „heiligen Brunnen“ plötzlich 
ſeine Sprache wieder e Er ſelbſt jagt darüber Folgendes aus: „Vor 
Neujahr d. J. träumte ich, ich würde meine Sprache wieder erhalten, wenn 
ich ein frommes Leben führte und zum Ablaß ginge, um mir Abſolution zu 
holen. Wie nun der erſte Ablaß nach Pfingſten in Wardengowo bei Lonk 
attfand, entſchloß ich mich dorthin zu gehen. Die Mädchen Marowska und 
Swiontkowska aus Wompiersz, welche ebenfalls dorthin gingen, begleiteten 


mich. Nachdem ich Abſolution erhalten, beſiel mich eine Art Unwohlſein. 


Ich war auf der Wieſe unweit des heiligen Brunnens und des Mutter⸗ 
Wang unter den Linden eingeſchlafen. Bei mir befand ſich der Schulze 
owalkowski aus Nadparowo bei Löbau. Am darauf folgenden Morgen 
wurde ich durch eine Sen gerüttelt, um mit nach Lonk zu gehen; da war 
mein erſtes Wort: „Mein Gott, ich habe ſchön geſchlafen.“ Die Perſonen, 
welche ich geſehen, kannte ich nicht. Von da ab habe ich meine Sprache 
wieder, obgleich mir dieſelbe in den drei erſten Wochen ſchwer fiel.” Wenn 
dies nicht ein leibhaftiges Wunder iſt, können wir den Wunderbedürftigen 
nicht helfen. Leider ſind die Behörden zu ſehr vom Unglauben angefreſſen. 
Es wird, wie man hört, gegen Wolsli eine Unterſuchung eingeleitet werden, 
die damit enden dürfte, daß dem wunderbar Geheilten feine Penſion ent⸗ 
jogen werden wird. Daß das „Wunder“ der Staalskaſſe den weſentlichſten 
gc bed 180 könnte, haben die dabei betheiligten Heiligen 16940 5 
1 . ß 
Hamburg, 23. Auguſt. [Ehrengeſchenk für Gapttain 

Werner.] Wie die „D. R.⸗Corr.“ hört, werden die Hamburger 

Schiffsrheder der Bevölkerung von Wilhelmshaven nicht nachſtehen und 

haben dieſelben beſchloſſen, dem Capitain Werner ein Ehrengeſchenk als 

Anerkennung feiner muthvollen Vertretung des deutſchen Handelsſtandes 

zu überreichen. Die Mittel zu demſelben ſollen durch freiwillige Bei⸗ 

träge aufgebracht werden. 

Bremen, 26. Auguſt. [Der Kaufmannsconvent!] hat ſoeben 
beſchloſſen, daß aus Veranlaſſung der Feier des 2. September an 
dieſem Tage die Börſenverſammlung ausfallen ſoll. 

Braunſchweig, 24. Auguſt. [Das Teſtament des Herzogs 

Karl.] Nach Pariſer Nachrichten ſoll Herzog Wilhelm, der regierende 

Fürſt von Braunſchweig, einen richterlichen Befehl nachgeſucht haben, 

um das Pariſer bewegliche und unbewegliche Vermögen des verſtorbe⸗ 

nen Herzogs Karl mit Beſchlag zu belegen. Ich muß dieſe Nachricht 
für mindeſtens verfrüht halten, denn erſt geſtern lief bei dem zur Zeit 
nach Sibyllenort in Schlesien übergeſiedelten Hofe die offictelle Beſtä⸗ 
tigung der Todesnachricht ein; über das Teſtament, das doch nur den 
Anlaß zu einer ſolchen Maßregel abgeben könnte, kann zur Stunde 
N eine ſolche officielle Betätigung noch gar nicht gegeben fein, kurz, dieſe 
Nachricht eilt den thatſächlichen Ereigniſſen mindeſtens voraus. Aber 
auch das muß ich als eine Unwahrſcheinlichkeit betrachten, daß Herzog 
Wilhelm oder die Curateſcommiſſion des verſtorbenen Fürſten überhaupt 
den bezeichneten Schrüt thut. Man hat damit bereits einmal ſchlechte 
Erfahrungen gemacht. Als die Agnaten des Welfenhauſes 1831 den 
Herzog Karl für dispoſitlonsunfähig erklärten und ihn unter Curatel 
geſtellt hatten, beantragte der Vorſitzende der Curatel⸗Commiſſton, 
der ſchon verſtorbene Kreisdirector Baumgarten, die Arreſtlegung 
auf das in Paris wie in London befindliche unbewegliche Eigen⸗ 
thum des genannten Fürſten. Es geſchah allerdings, aber ein neuer 
von Herzog Karl angeſtrengter Proceß erwirkte in allen Inſtanzen ein den 
Arreſtbeſchlag aufhebendes Urtheil. Die Gründe, die damals die Auf⸗ 
hebung des Arreſtbeſchlags zur Folge hatten, dürften auch heute noch 
dieſelbe Wirkung hervorrufen konnen. So viel ich höre, if auch der 
jetzige Vorsitzende der Curatelcommiſſion, unſer ausgezeichneter Juriſt, 
der Präſident des Obergerichts zu Wolfenbüttel Obergerichtsrath Triebs, 
ganz entſchieden dagegen, in Genf oder in Paris, oder in London 
noch einmal die Beſchlaglegung des Vermögens von Herzog Karl nach⸗ 
zuſuchen. Ich glaube nicht einmal, daß man von dieſer Stelle aus 
unternehmen werde, den eingeſetzten Erben das außerhalb Braunſchweigs 
liegende Vermögen des Verſtorbenen zu beſtreiten, weil die Rechtsan⸗ 
ſprüche des Landes zu wenig zu ſubſtantiren find. Es iſt feſtgeſtellt, daß 
der Herzog die Landescaſſen geplündert, aber die Summen kann 
Niemand beziffern, die weggeführt wurden; es iſt notoriſch, daß der 
Herzog Staatsgüter zu ſeinen Gunſten veräußert, aber was er hierfür in 
Zahlungen erhielt, konnte nie conſtatirt werden. Heute kann natürlich 
noch weniger Klarheit in dieſe Angelegenheiten zu bringen ſein als 
damals, fo daß es ſogar zweifelhaft iſt, ob die Curatel⸗Commiſſion die 
Anſprüche auf das hier ſeit 1830 unter Beſchlag gehaltene Vermögen 
in vollem Umfange wird auftecht erhalten können. Man wird des⸗ 
wegen, ſo weit ich recht berichtet bin, die Frage auf ein anderes Ge⸗ 
biet hinüberſpielen. Das Land wird überhaupt nicht klagen, aber 
Herzog Wilhelm wird die Gültigkeit des Teſtaments in jeder Weiſe 
anfechten und als einziger rechtmäßiger Univerſalerbe ſein Recht gel⸗ 
tend machen. Welche Behauptungen dieſe Klage unterſtützen werden, 
find ſchon zum Theil in der Preſſe genannt. Da iſt zunächſt der Um⸗ 
fand, daß er unter Curatel geſtellt wurde und deswegen wohl auf 
dem Sterbebett eine letzte Verfügung treffen konnte, nicht aber vorher 
teſtiren durfte. Andererſeils durfte man auch die Normalität ſeines 
Geiſteszuſtandes anzweifeln, als er teſtirte, er iſt an Gehirncongeſtionen 
geſtorben und manche Handlungsweiſe des Verftorbenen iſt nur erklär⸗ 
lch, wenn man ein Gebirnleiven bei ihm vorausſetzen kann. (W. 3.) 
Braunſchweig, 26. Auguſt. [Hoftrauer.] Vom herzoglichen 
Hofe iſt heute für Se. Durchlaucht den Herzog Karl auf 8 Wochen 
Trauer angelegt worden. 
Magdeburg. [Cholera.] Die „Magdeb. Ztg.“ ſchrelbt: Am, 
223. Auguſt erkrankten an der Cholera 118 Perfonen, geſtorben find 
65 Perſonen. R 
Leipzig, 22. Auguſt. [Freiſprechendes Urtbeil.] Bekannt⸗ 
lich wurde der „Volksſtaat“ wegen eines Artſkels über die von ihm 
ſogenannte „Brieſſtiebere!“ in erſter Inſtanz zu 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilt, dagegen auf erhobene Appellation vom Bezirksgerichte freie 
geſprochen. Das Blatt theilt nun in ſeiner letzten Nummer das vom 
20. Februar d. J. datitte Erkenntniß mit. In den Gründen deſſel⸗ 
ben heißt es: „Durch die auf Antrag des Angeklagten A. B. Muth 
befragten Zeugen Fink, Bebel, Liebknecht und Fritzſche iſt eine Mehr⸗ 
heit von Fällen nachgewieſen worden, in welchen von auswärtigen 
Führern der ſoclaldemokratiſchen Partei an die Expedition und Redae⸗ 
tion der Zellſchrift „Der Volksſtaat“ hier, ſowie die hieſigen Fübter 
dieſer Partei, eben fo wie von dieſen an auswärlige Geſinnungs⸗ 
genoſſen gerichtete und der Poſt zur Beförderung übergebene Briefe 
und Päckereien entweder gar nicht, oder doch in ſo verletztem Zuſtande 
an die Adreſſaten gelangt find, daß man deutlich an denſelben hat 
wahrnehmen können, wie dieſelben in der Zwiſchenzeit an den Seiten 
aufgeſchnitten oder ſonſt zur Herausnahme des Inhalls geöffnet und 
ſpäter wieder zugeklebt und verſchloſſen worden waren. Durch dieſe 
Mehrheit von dergleichen Vorkommnſſſen mag ſich bei der ſocialdemo⸗ 
kraliſchen Partei allerdings die irrige Anſicht gebildet haben, daß von 


\ 


ſpruchs voller. 


geöffnet und geleſen würden. Wenigſtens hat der Angeklagte, daß 
eine ſolche Vermuthung nach den geſchilderten Vorgängen bei ihm und 
ſeinen Geſinnungsgenoſſen ſich eingebürgert habe, behauptet, und hat 
dieſes Behaupten durch die geführte Unterſuchung keine Widerlegung 
gefunden.“ Der „Volksſtaat“ behauptet, daß unter den erwieſenen 
Fällen ſich auch ſolche von in Deutſchland aufgegebenen Briefen befän⸗ 
ven, die unzweifelhaft auf veutihem Boden erbrochen ꝛc. worden ſelen. 

Leipzig, 26. Auguſt. [Tumulte.] Die bereits ſeit einigen 
Tagen vorgekommenen Schlägereien in der Plelßengaſſe führten in 
der letzten Nacht zu größeren Zuſammenroltungen und Ruheſtörungen. 
In 6 in der genannten Gaſſe befindlichen Wirthſchaften wurden ſämmt⸗ 
liche Mobilien und die Fenſter demolirt, fo daß die Polizei ſich zum 
ernſtlichen Einſchreiten genothigt und veranlaßt ſah, einzelne der Haupt: 
ercedenten zu verhaften und die Gaſſe ſowle die nächſte Umgebung 
derſelben von den Menſchenmaſſen zu ſäubern. Es find umfaſſende 
Maßregeln getroffen, um die Wiederholung des Tumults zu vermeiden. 
Verwundungen find nicht vorgekommen. 

Koburg, 22. Auguſt. [Kriegsentſchädigung. Tole⸗ 
ranz.] Die auf die Herzogthümer Koburg und Gotha entfallende 
Kriegsentſchädigung beträgt 250,000 Thlr., wovon nach dem Thei⸗ 
lungsſtab zwiſchen Koburg und Gotha 7/0 in die Gothaer und Yo 
in die Koburger Staatskaſſe fließen. — Die vor Kurzem hier gebildete 


iſraelitiſche Cultus⸗ Gemeinde hat von der Stadt die St. Nicolaikirche, 


welche früher den hieſigen Katholiken überlaſſen war, unentgeltlich zu 
ihren Andachtsübungen eingeräumt erhalten. . 

Köln, 26. Aug. [Karl Wilhelm +] Der „Kölniſchen Zeitung“ 
wird aus Schmalkalden telegraphiſch gemeldet, daß Karl Wilhelm, der 
Componiſt der „Wacht am Rhein“ daſelbſt heute Nachmittag um 2% 
Uhr geſtorben iſt. 

Krefeld, 23. Aug. [Proceß.] Am 30. d. M. wird der Ga 
plan Grüter von Uerdingen, deſſen fulminante Schmähartikel bei 
Gelegenheit des erſten Gottesdienſtes der hieſigen Alikatholiken bekannt⸗ 
lich vor nicht langer Zeit das Berliner Obertribunal beſchäftigten und 
dieſes zu der wichtigen Erklärung brachte, daß vom juriſtiſchen Stand: 
punkte aus ein Unterſchied zwiſchen All⸗ und Neukatholiken nicht be⸗ 
ſtehe, ſich wegen jener Artikel vor dem Zuchtpollzeigerichte in Düſſeldorf 
zu verantworten haben. Man iſt auf den Ausgang dieſes Proetſſes 
ſehr geſpannt, da feiner Zeit dieſe Artikel zu manchem Unfug Veran⸗ 
laſſung gaben. (W. 3.) 

Friedrichshafen, 26. Aug. [Die Feier der Vermählung! 
des Erbgroßherzogs von Sachſen⸗ Weimar mit der Herzogin Pauline 
zu Sachſen hat hier heute Morgen um 11 Uhr ſtattgefunden. Das 
junge Paar wird ſich heute Vormittag nach Luzern begeben. 

Mainz, 22. Auguſt. [Ketteler.] In der nächſten Woche reift, 
wie man der „Germania“ aus Main; ſchreibt, der Herr Blſchof von 
Ketteler nach Prag, um auf den Wunſch des Cardinals von Schwar⸗ 
zenberg durch feine Predigt das Jubiläum zu eröffnen, welches die 
Erzdioͤceſe Prag zur Erinnerung an ihre 900jährige Dauer einen 
ganzen Monat lang feiern wird. Dieſe Ehre erwies man dem Mainzer 
Biſchof, weil die Prager Kirche in den erſten drei Jahrhunderten 
ihres Beſtehens in den Mainzer Erzbliſchöfen ihre Metropoliten verehrte. 

Fulda, 24. Auguſt. [Die katholiſche Univerſität.] Die 
Präſidentinnen und Sammlerinnen des Diöceſan⸗Comité's des Sanct 
Katharinen⸗Vereins, der ſich die Aufgabe geftellt hatte, durch Samm⸗ 
lung milder Beiträge zur Gründung einer katholiſchen Univesftiät am 
biefigen Platze mitzuwirken, zeigen jetzt den Mitgliedern an, daß fie, 
überzeugt von der Erfolglofigkeit ihrer Bemühungen, denſelben bis auf 
Weiteres haben eingehen laſſen. Sie hegen aber zugleich die feſte 
Zuverſicht, daß dereinſt wieder beſſere Tage für „die katholiſche Kirche, 
ja für die ganze Chriſtenheit hereinbrechen werden.“ Die Rein: Ein: 
nahme des genannten Vereins betrug im vergangenen Jahre 4250 
Gulden. Wenn man nun erwägt, daß ſeit elf Jahren kaum 140,000 
Gulden zu dieſem Zwecke vereinnahmt worden ſind, ſo kann man die 
Gründung einer katholiſchen Central⸗Univerſität wahrlich als völlig aus⸗ 
ſichtslos bezeichnen, da die Geſammt⸗Einnahme während dieſes langen 
und günſtigen Zeitraumes den einjährigen Gehalt der Profeſſoren nicht 
viel überſteigen dürfte. Ueber die einſtwellige Beſtimmung dieſer 
Gelder it bis jetzt noch nichts Genaueres bekannt. Höͤchſt wahrſchein⸗ 
lich aber wird eine namhafte Summe davon zur Gründung der neuen 
ultramontanen Zeitung in Fulda verwendet werden. Und daß man 
dabei mit der gröͤßtmöglichſten Energie zu Werke gehen wird, beweiſt 
ſchon der Umſtand, daß man bereits den Ankauf einer Dampfſchnell⸗ 
preſſe beſchloſſen hat. M. 3) 7 

Rotenburg in Heſſen, 26. Aug. [Verurtheilung.] Dutch das 
heute publicirte Urtheil des bieſigen Kreisgerichts iſt der Pfarrer Zülch 
wegen Beleidigung des Conſiſtoriums in Kaſſel zu einer Geldſtrafe 
von 50 und Pfarrer Rauſch wegen Verſtoßes gegen den § 37 des 
Preßgeſetzes zu einer Buße von 5 Thlen. verurtheilt worden. Vilmar 
iſt freigeſprochen. | 

München, 23. Auguſt. [Das Verhalten unferer Regie 
rung in der großen kirchlichen Frage!] erſcheint immer wider: 
Bezüglich der Redemptoriſten hort die „Allg. Ztg.“ 
aus Paſſau, daß die Staatsregierung wirklich nicht abgeneigt ſein ſoll, 
dem Erſuchen der vier beiheiligten Biſchöfe eniſprechend, die Verwen⸗ 
dung der Väter in der Seelſorge zu geſtatten, nachdem dieſe nämlich 
die Formalität erfüllt haben, den Ordenshabit abzulegen und ſich als 
aus der Congregation ausgetreten erweiſen. Die betreffenden Geiſt⸗ 
lichen oder Patres in Altötting, Gars oder Vilsbiburg könnten dem⸗ 
nach, wenn fie ihre Thätigkeit als Mitglieder der Redemptorlſten⸗Con⸗ 
gregation eingeſtellt, dieſelbe unter anderem Titel, z. B. als biſchöfliche 
Vlcare, fortſetzen. Der allkatholiſche „Deutiſche Merkur“ bricht heute 
wieder einmal in laute Klagen über die Regierung aus, indem er 
u. A. ſagt: 

Sana hat es den Auſchein gewonnen, als ob für dieſe ſeltſame Art 
von Politik die kirchliche Bewegung gar nicht mehr exiſtire: unfähig, gleich 
anfänglich mit ſtaatsmänniſchem Blick ihre Bedeutung für das Volswohl 
und für die ſtaatliche Freiheit und Ordnung zu erkennen, im Gegentheile 
nur mit Maſſen rechnend, hat ſie ſich auf die Seite der Maſſen geſtellt und 
das Recht der Minorität verkümmert, den Ultramontaniszmus befeſtigt und 
neu geſtärkt und, ſoviel an ihr lag, die geſunde Entwicklung deutſchen Weſens 
gehemmt. Nachdem ſie unſerer (der allkatholiſchen) Bewegung bei jedem 
Schritte hindernd in den Weg getreten, glaubt viele Staatsweisheit jetzt ihre 
Rechtfertigung darin zu finden, daß die Bewegung nicht jene Dimenſionen 
augenommen habe, welche ein Staatsmann verlangen mußte, um ſich ihrer 
annehmen oder gar ſich auf ſie ſtützen zu können. Wenn wir nur nicht 
wüßten, daß dies lediglich eine faule Ausrede wegen verſäumter Augenblicke 
iſt, ſo würden wir ſagen, daß eine ſolche, ſo häufig zu hörende Aeußerung nur 
aus ſträflicher Unkenntniß der Verhältniſſe und Mangel an klarer und tiefer Er⸗ 
faſſung der Aufgabe ſtammen könne. Denn wir möchten meinen, daß es die Auf⸗ 
gabe eines Staats mannes ſei, überall die Keime des Guten zu erkennen 
und zu pflegen, nicht aber zu erſticken. Hohn und Spott darüber ausgießen, 
it eines Staatsmannes offenbar unwürdig, aber allerdings ſehr wohlfeil, 
zumal wenn man ſich bezüglich der Ausdehnung und Tragweite einer ent⸗ 
ſtezenden Bewegung durch und durch verrechnet hat. Was in Preußen 
wichlig genug erſchien, um einen gewaltigen und vielleicht lange andauern: 
den Kampf zu begründen, das fernerhin als unerheblich und nebenſächlich 
zu behandeln dürfte für bairiſche Regierungsmänner ein in jeder Hinſicht 
bedenkliches Wagſtück ſein. Wem freilich die eigene Ruhe höher ſtüude als 
das Staatsintereſſe, der könnte ſich vielleicht gedrungen fühlen, ſelbſt über 


ſich der badiſchen Organiſation der Kleinpreſſe anſchließen. 
fahren nun auch, daß von Rheinland und Weſtfalen aus dieſer Gi 
danke aufgegriffen iſt und vorausſichtlich wird derſelbe auch in Säle 
ſien, Heſſen ꝛc. Anklang finden. 
Partei hat der geſchäftsleitende Ausſchuß die „Badiſche Correſpondem! 
gegründet, weſche unter Aufſicht des Reichslagsabgeordneten Dr. Blum 
in Heidelberg wöchentlich zwelmal erſcheint und zur Speiſung det 
Kleinpreſſe beſtimmt if. Sie zählt die tüchtigſten Publteiſten des 
Landes unter ihre Mitarbeiter und hat ein weſentliches Verdienſt an 
der Wlikſamkeit der Kleinpreſſe in Landorten gegen die ultramontane 
Agitation. 
hinaus. 
den Ultramontanen lernt, und durch freie Vereinigung de 
Kräfte das zu erreichen ſucht, was das ſtramme Obercommando det 
ultramontanen Partei jo wunderbar wirkſam zu Stande gebracht hal. 
Die Gegner der Ultramontanen haben bis jetzt zu ſehr die Bedeutung 
der Belehrung des Landvolkes durch die Kleinpreſſe außer Augen ge 
laſſen und wähnen gar oft, jeder Verſuch könne bon vorn herein un 
terbleiben, da er doch erfolglos ſein würde. 
land Badens war vor 12 Jahren noch eben fo „dickkathollſch“, all 
das Rheinland. 
mus hier bemeiſtert und zwar fo, daß er täglich mehr und geändl) 
den Boden unter den Füßen verliert, 


ral⸗Conſulats in Rio de Janeiro] if dem 
neuer, vom 23. v. Mid. dalixter Bericht über die Zuſtände in 110 
Colonien Moriz und Polhearpia in Commandatuba, Provinz Bahla, 


rige ſchildert. . 
jene Colonien von Regierungstruppen occupirt und fiehen dort eden 
falls noch blutige Kämpfe in Ausſicht. 
wüthen ſchon jetzt unter den Coloniſten Krankheiten, und 


ſammlung des ſchweizeriſchen 
auch Biſchof Lachat anweſend war, 
die Heiligſprechung des Bruders Nicolaus von der Flue 


eee 
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acht 
Dat iR in Rüge sin Wi ber baer 


der 
weni cheint, als fie eine Directe Bean, 
der ſtaatsfeindlichen ultramontanen and ale dagegen eine eh enf 
ſchließt. 


gung 
reundlicher Elemente 5 

München, 26. Auguf [Dr. Sigl) Wir haben fon emwähm 
daß Graf Fugger dem Dr. Sigl den Beweis der Bestechung dur 
Dreubifges Geld zu volliffen wecken chulong geöfben it; jur 
Chavatterifit des Kampfes zwichen den „blauen und „fangen 
Ultramontanen laſſen wie hier einen Auszug aus dem Aliſtel folgen 


in welchem dem gräflichen Heißſporn nunmehr der Streit verkündigt 
wird. Dr. Sigl ſpricht ihn an: 5 

Nun, Herr Graf Eberhard Fuager⸗Blumenthal? Wie befinden Si 
Wie ſtebt's mit dem Beweis? Was iſt's mit dem „Material“, vo 5 
Euer Hochgeboren in übermüthiger Weinlaune pielleicht, gewiß aber ohne 
Ueberlegung und Vorbedacht uns geſchrieben haben, daß es den fraglichen 
„Beweis“ liefern werde? Uns haben Sie nichts geliefert, wohl aber bat 
die biedere „Pfälzer Zeitung“, Ihre heimliche Liebe, in einer patriotiſchen 
Beklemmung heute Sie geliefert, an's Meſſer nämlich, indem fie, aus Furcht 
vor einem unangenehmen Preßproceß, heute von Euer Hochgeboren 0 
förmlich und feierlich losſagt, Se rund und nett als würdigen gi 
arbeiter oder Correſpondeuten desavouirt und leugnet, mit Eur 
Hochgeboren jemals in Verbindung geſtanden zu fein. .... lein 
edler Graf, daß iſt Ihre Sache, wie Sie das machen und ſich mit 
ihr auseinander ſetzen. Auf die Affaire, die wir beide mit einander haben 
hat das gar keinen Bezug, daß Ihnen Ihr Eifer und die Pfälzerin wiehet 
zu einer niedlichen Blamage verholfen hat und dieſe ſich nun von Ahnen 
wegleugnet. Wo oder wann gedenken denn Euer Hochgeboren den wunder. 
baren „Beweis“ zu liefern, den Sie verſprochen und für den Sie bereitz 
das „Material“ nach Speier geſchickt haben wollen? Das iſt jetzt die Frage, 
Sie begreifen, Herr Graf, daß dieſer „Beweis“ jevenfalls geliefert werden 
muß, weil es ſonſt der Fall fein könnte, daß boshafte Leute, da Sie jene 
gemeinen Lügen und infamen Verleumdungen gegen uns nicht bewieſen 
haben, Euer Hochgeboren für Gott weiß was anſehen könnten. Wir halfen 
Sie für einen Ehrenmann, das wiſſen Sie ja! Wie könnten Sie denn Mit 
glied des Hofcaſino, bei dem fo viele Grafen, Barone ꝛc. find, dez 
Centralcomite's, des Mainzer Vereins, — wie könnten Sie Ah: 
geordneter und Offizier & la suite fein, wenn Sie kein Chrenmann, 
der Sie unzweifelhaft find, ſondern ein gemeiner Lügner und Bor 
leumder wären, oder von irgend Jemand dafür gehalten würden, oder 
werden könnten? Das wäre ja gar nicht möglich, und ebenſo wenig könyſe 
man Euer Hochgeboren ein Miniſterportefeuflle in einer neuen Auflage 
eines „Miniſteriums Gaſſer“, woran Ihre Freunde ſeit Langem wleder 
arbeiten, in die Hand geben. Euer Hochgeboren müſſen von jedem Vor 
dachte, uns oder irgend Jemand verleumdet zu haben, frei gemacht werden, 
das werden Sie ſelbſt einſehen. Ihre zarten Rückſichten auf fo und ſo viel 
andere Mitglieder des Hofcaſino 2c., welche Sie zweifelsohne durch ihre 
Beweisführung, „nicht compromittiren“ wollten, theilen wir nicht und 
brauchen ſie nicht zu theilen. Es kann vielleicht ſogar in unjerem Intereſſ 
liegen, daß durch öffentliche Verhandlung dieſer Affaire fo und fo viele hohe, 
hochwürdige und gewöhnliche Mitglieder des Hofcaſino gehörig hineinge⸗ 
zogen und beziehungsweiſe compromittirt werden, damit das Land einmal 
ſehe, wer diejenigen find, die nicht müde werden, uns mit allen Mitteln 
zu verfolgen, zu verdächtigen und zu verleumden und was das für Leute 
find, und deshalb werden wir Euer Hochgeboren zwingen, alle zarten Rück 
lichten fahren zu laſſen und den verſprochenen „Beweis“ vor Gericht wu 
erbringen ..... Und damit einſtweilen Adieu, Herr Graf, und auf Wie 
nerjeben im Gerichtsſaal!“ ö 

Conſtanz, 21. Auguſt. [Zum Altkatholiken⸗Congreß.] 
Es iſt beabſichtigt, auf dem Altkathollken⸗Congreß, der hier tagen wird, 
die Organiſatſon der Kleinpreſſe für die Zwecke der chriſtlichen und 
deuiſchen Sache über ganz Deutſchl and hin, ins Werk zu ſetzen. Un⸗ 
ſere Lokalpreſſe hat hierin derartige Ergebniſſe zu verzeichnen, daß 
Hoffnung bleibt, auch für die übrigen Länder des Deutſchen Reiches 
den ullramontanen Vorſtoß unſchädlicher zu machen, wenn dieſelbey 


Wir Mm 


Für die Zwecke der natlonalliberaleg 


Die meiſten Artikel haben Werth auch über Baden 
Wir begrüßen dieſe Thatſache als ein Zeichen, daß man von 


Das kathollſche Obe 
Hauptſächlich die Kleinpreſſe hat den Ultramontanl' 


Straßburg, 22. Auguſt. [Der kaiſerliche Rath.] Gefen 
Vormittag ſaß zum erſten Male, wie der „Karlstr. Zig.“ geſchiſcben 


wird, der kaiſerliche Rath von Elſaß⸗Lothringen (Staatsrath), und zul 
in einer vom Bezirkspräfidium zu Metz erhobenen Recursſache. Det 
dorlige Bezirksrath hatte ſich nämlich zur Prüfung der Wahl end 
Frledensrichters für den Bezirkstag für unzuſtändig erklärt, wogegen der 


Bezirkspräſtdent Recurs an den Staats rath einlegte. Letzterer ſtieß die 


Entſcheldung des Bezirksralhs um und erkannte, daß die Verwaltung 


behörden zur Prüfung der Wahlen zuſtändig ſeien. Trotz der Offen 
lichkeit des Verfahrens waren nur wenige Zuhörer erſchlenen. Dem“ 
nächſt wird der kaiserliche Rath mehr durch Sitzungen in Anſpruch 


genommen werden, da verſchiedene Recurſe in Steuerangelegenheſten 


an denſelben gelangt ſind. 5 

Straßburg, 26. Auguſt. [Kauf.] Die frühere große Feuer“ 
waffenfabrit zu Mutzig⸗Framon (ünter⸗Elſaß) If geſtern im Verſtelge“ 
rungswege für 500,000 Fr. vom Banqufer Eduard Strohmeſer in 


Baden⸗Baden Namens eines Conſortiums erſtanden worden. 


Sch we i z. 
[Seitens des ſchwelzeriſchen Gene 


Bern, 22. Auguſt. 
f : Bundesrathe ein 


jugegangen, welcher die dorlige Lage der Coloniſten als eine ſehr a 
Laut dieſes Berichtes find in Folge eines Aufruh 


t 
Trotz der guten Jahres zei 
5 dabet iſt kein 


Arzt, kein Spital und bei ſchlechtem, ſandigem Boden keine hinreichende 


Nahrung vorhanden, in Folge deſſen nochmals auf das Deingendſte 
vor der Auswanderung dorthin gewarnt wird. 


abgehaltenen Jahresver 
Pius⸗Vereins], in Wa 
wurden Vorträge gehalten übe 
von P. 


[In der vorgeſtern zu Zug 
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IF glem, 
nitibe 
in Freiburg 


in welcher Angelegenheit augenblicklich nur noch der letzte deft⸗ 
Schritt zu thun ſelz über die Arbeiterfrage von Prof. Tſchopp 
welcher als das beſte Mittel für ihre Löſung die Grün⸗ 
Geſellen⸗Kranken⸗ und Sparkaſſen und von Arbeitshäuſern 
fahl; über den Stand der Geſellenvereine von Caplan Linden von 
allen, in welcher Angelegenheit nach dem Redner noch viel zu 
171 übrig del; über das Lehrlingspatronat von Domheren Ruedliger; 
un die inländiſchen Mifftonen von Dr. Zürcher⸗Leſchwander; über 
bt ronat, beltſfen) Skeſorge für die laaleniſchen Arbeiter in der 
das n Decan Klaus; über die Verfolgungen der katholiſchen 
Cantonen Zürich und Genf von den Pfarrern Boſſard 
und endlich über die Wallfahrten von P. Heinzen von 
St. Gallen, welche als die geeigneifte Aeußerung katholiſchen Lebens 
ub Glaubens allen Gläubigen zur Thellnahme empfohlen wurden. 
An den Papſt ging folgendes Telegramm ab: „Wir verabſcheuen den 
lberalen Kathollelsmus; wir ſtehen vollſtändig zur Enchelika, zum 
Sollabus und zur Unfehlbarkeit.“ Einen Contraſt zu dieſer ultramon⸗ 
auen Kundgebung bildet ein Urtheil des Amtsgerichts Olten⸗Goͤſchen, 
eicher über Ex⸗Pfarrer Hausheer in Trimbach wegen unbefugter 
Verrichtung von amtlichen Handlungen — Taufe eines ſchon getauften 
Kindes und Chriſtenlehre — eine Strafe von einem Monat Gefängniß 
und zwe! Jahren Cantonsverweiſung verhängte. 

Baſel, 24. Auguſt. [Zum Teſtament des Herzogs Carl 

von Braunſchwetg! ſchreibt man der „N.⸗Zig.“: Ohne Schwierig: 
ken und vielleicht langjährige Proceſſe wird die Stadt Genf 
ſcwerſſch in den Beſitz des ganzen Vermögens kommen, das ihr die 
gaune eines alten Sonderlings zugeworfen hat. Das Teſtament will, 
daß ſie auch die Eigenthumsrechte auf die in Deutſchland gelegenen 
und confiscitten Güter des verſtorbenen Exherzogs vindieire. In Be⸗ 
eff dieſer wird fie kaum zum Ziele kommen; ja auch das disponible 
Vermögen und die berühmten Diamanten dürften nicht ohne Anfech⸗ 
tung bleiben. Die Größe des ganzen hinterlaſſenen Vermögens kennt 
man noch nicht genau; von competenter Seite werden die wirklich 
bieponiblen Acliva auf 70, ja 80 Mill. Fr. geſchätzt, ohne die Güter 
in Deutſchland (vielleicht doch zu hoch). Daß der wunderliche Heilige 
pet dieſem Vermächtniſſe ſich in erſter Linie davon leiten ließ, feine 
ohe, aber, wie er ſie bezeichnet, „entartete und unnatürliche“ Ver⸗ 
wandlſchaft durch die demonſtrative Enterbung zu Gunſten gar einer 
demokratiſchen Stadt zu ärgern, unterliegt wohl keinem Zweifel; in 
zweiter Linie mochte er die Lemanſtadt, wo er die ſeinem Alter noͤthige 
Ruhe in den letzten drei Jahren gefunden, wohl auch liebgewonnen 
haben. Sein Teſtament iſt 1871 gemacht, alſo ein Act der Reflexlon, 
nacht augenblicklicher Aufwallung. Thatſache ſoll es fein, daß ein frü⸗ 
hett Teſtament zu Gunſten des Kalferd Napoleon lautete. Das Re⸗ 
fultat des letzten Krieges und namentlich die Kataſtrophe von Sedan 
haben den Mann dann umgeſtimmt. (Die Mittheilung der „Morning 
Post“, daß der verſtorbene Herzog zuerſt den kaiſerlichen Prinzen zu 
feinem Univerſalerben eingeſetzt hatte, wird in einem Briefe an die 
„Times“ vom 23. d. beſtätigt. In demſelben heißt es noch, daß die 
Kaiſerin Eugenie drei Mal incognito deshalb in Genf geweſen iſt, 
um den Herzog zur Wiederherſtellung des urſprünglichen Teſtamentes 
zu Gunſten ihres Sohnes zu bewegen. In dem Briefe heißt es auch, 
daß der Czar und der König von Holland den Herzog zu veranlaſſen 
ſuchten, das Vermögen nicht der Stadt Genf zu hinterlaſſen.) 
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Italien. 
Nom, 21. Auguſt. [Sendung von Kloſtergut ins Aus⸗ 
land. — Zur Ernennung neuer Cardinäle. — Parla⸗ 


mentariſches. — Charrette.] Bei der Durchſicht des Kloſterin⸗ 
venſars ſchreibt man der „Kölner Zeitung“, mußte der Liquida⸗ 
bonsjunta ein Unterſchied zwiſchen dem gegenwärtigen Beſtande 
dez beweglichen wie unbeweglichen Eigenthums und jenem auf⸗ 
fallen, welcher nach der Ausſage Unverdächtiger und nach all: 
gemeiner Kenntniß vor 1870 vorlag. Eine Prüfung des Negifterd 
der ſeit der Veröffentlichung des Garantieengeſetzes aus dem Vatican 
abgegangenen größeren Sendungen erregte durch ihre hohe Zahl Ver⸗ 
dacht, weshalb die Junta die Angelegenheit einer genauern Unter⸗ 
ſuchung unterſtellt hat. Die päpſtlichen Commiſſare überwieſen nach 
der „Albert.“ und einer andern Quelle zur Verſchſckung 12,825 Colli 
und Kiften, von denen 12,630 auf franzöſiſchen Dampfſchiffen von 
‘ Gholtanechta nach Frankreich, Belgien, Baiern, England, die übrigen 
über Ancona nach Trieſt gingen, um in Oeſterreich, beſonders in Un⸗ 
garn untergebracht zu werden. Da es unwahrſchelnlich iſt, daß alle 
verſchicken Gegenſtände dem Valican angehören, fo vermuthel man, 
daß es ſich dabei vorzüglich um das Eigenthum der in Rom und in 
den zuletzt anneclitten Provinzen aufgehobenen Klöfter handelt. — 
Eine Cardinalcongregalion in letzter Woche hat zu der Behauptung 
Anlaß gegeben, der Papſt habe eine größere Zahl von Eminenzen in 
petto ernannt, die Veröffentlichung aber bis zum Eintritt beſonderer 
Fälle ſich vorbehalten. Das Wahre an der Sache iſt, daß nur die 
gewöhnlichen Mittheilungen über die Perſönlichkeit der zunächſt zu er⸗ 
nennenden Cardinäle im Allgemeinen ſtattfand; es wären etwa 5 oder 
6 für Spanten, Frankreich, Deutſchland und Oeſterreich. Ob fie aber 
auch im nächſten Conſiſtorium, das der Papſt im September zu halten 
beabſichtigt, zur Publication kommen werden, iſt fraglich; dagegen iſt 
Ne Beſsättgung einer größeren Zahl von Biſchöfen zu erwarten. — 
h In unterrichteten Kreifen ift man überzeugt, daß die polltiſche Lage 
den Zuſammentritt dez Parlaments noch vor dem Ende Octobers her⸗ 
Veführen dürfte. — Der alte Vendeer Charrette ſoll vorgeſtern in⸗ 
kogulto angekommen und nach einer längern Audienz im Vatlean von 
Gholkapeechta bereits wieder abgereift fein. 


Spanien 
Madrid, 20. Aug. [Die Abgeordneten, zu deren gericht⸗ 
licher Verfolgung wegen Theilnahme an den cantonalen 
Aufſtän den die Cortes bis jetzt die Er mächtig ung ertheilt 
daben,] find 1) Roque Barca, Abgeordneter von Vinaroz in der 
Provinz Caſtellon, der Herausgeber des rothen Blattes Juſtlela Federal, 
„Miniſter des Auswärtigen und ſtellvertretender Präſtdent der Regierung 
des Cantons Murcſa“; 2) Alfredo Sauvalle, Abgeordneter von Totana 
in der Provinz Murcia und Finanz⸗Miniſter des Cantons Murcla; 
Antonio Alfaro Iimenez, Abgeordneter von Hellin in der Proolnz 
Albacete, Mitglied des Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes von Carthagena; 4) Joſe 
Perez Rublo, Abgeordneter von Almanſa in der Provinz Albacete, 
gleichfalls Mitglied des genannten Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes, und 5) Ne: 
meſio Torre Mendieta, Abgeordneter von Guernica in Vizeaya, 
ammtlich wegen Theilnahme an dem Aufftande in Carthagena; ferner 
Alberto Araus, Abgeordneter von Jaca in der Provinz Huesca, 
Iniftes des Innern des Cartons Murcia, wegen Aufruhrs in Al⸗ 
manſa; 7) Antonio Galvez y Arce, Abgeordneter der Stadt Murcla, 
Mitglied des Dlrectoriums und ſodann Colonial⸗Miniſter () des Cantons 
Mutcia, wegen Auftuhrs in Lorca; 8) Eduardo Carvajal, Abgeord⸗ 
neter von Villapando in der Provinz Zamora und Commandant der 
berüchtigten Frelwilligen⸗Strelfzüge aus Malaga, wegen Aufwiegelung 
u Cordoba; endlich 9) Pedro Martin Benitas, Abgeordneter von 
Salamanca und 10) Santiago Riesco 9 Ramos, Abgeordneter von 


w Rodrigo in der Provinz Salamanca, wegen Anftifiung des 


1 Be 


die von den Gerichten in Caſtellon nachgeſuchte Ermächtigung zur 
Einleitung des Prozeſſes gegen 11) Miguel Daufi, Abgeordneten von 
Morella in der Provinz Caſtellon und 12) Francisco Gonzalez Cherma, 
Abgeordneten der Stadt Caſtellon und an dem Aufruhr in Valencla 
betheiligt, wegen Anfſtandsverſuches in Caſtellan erfolgt fein. 

[Verſetzung von Artillerie⸗Offizteren.] Die Reglerung 
hat beſchloſſen, die neuen Artillerie⸗Officiere, welche, aus dem Unter⸗ 
offtclerſtande befördert, ſich vor Valeneia und Sevilla ihrem Dienfte 
nicht gewachſen zeigten, in die Infanterie und Cavallerie zu verſetzen 
und frühere Artillerie⸗Offlciere, die noch unter dem General Cordowa 
gedient hatten, in ihre Stelle eintreten zu laſſen. Es iſt dies wieder 
ein guter Schritt auf dem Wege zum Beſſern, ein Schritt, deſſen 
Bedeutung häuptſächlich in der feſten Poſttion liegt, welche die Regie: 
rung durch dieſe Maßregel gegen die Linke einnimmt. 

[Carliſtiſches.] Der Brigadier Reyes bemerkt in einem amt⸗ 
lichen Berichte vom 20. d. aus Manrefa: „Auf ſehr ſicherem Wege 
habe ich erfahren, daß in dem Gefechte zwiſchen Gironella und Caſerras 
am 16. d. Saballs verwundet, fein Pferd getöbtet worden iſt und all 
ſein Gepäck verloren hat. Miret war leicht, Triſtany ſchwer verwundet. 
Bei Gironella find 39 gefallene Carliſten beerdigt worden, bei Caſetras 
46; die Zahl der Verwundeten betrug mehr als 200. An demſelben 
Tage wurde ein Mordverſuch gegen Don Alfonſo unternommen, der 
Thäter aber noch in derſelben Nacht erſchoſſen. Die Caillſten find ſehr 
entmuthigt und zerfahren. Meutereien kommen täglich vor und müſſen 
mit Erſchießungen unterdrückt werden.“ Nachdem ſie nicht mehr leug⸗ 
nen können, daß die Provlant⸗Colonne in Berga angekommen iſt, reden 
die Carliſten ſich jetzt damit heraus, daß Reyes nach einer „Niederlage“ 
bei Caſerras auf einem Umwege Nachts nach Berga marſchirt jet. 
Wenn das wahr iſt und die Carliſten Berga noch immer umzingelt 
halten wollen, wie konnte dann Reyes einen oder zwei Tage darauf 
ganz unbehelligt von Berga, wo er zwei Bataillone zur Ablöſung von 
Marti's Freiwilligen zurückließ, auf demſelben Wege wieder nach feinem 
Standquartier Manreſa zurückmarſchiren? Von zahlreichen Ankömm⸗ 
lingen, Einwohnern Berga's, die in Barcelona eingetroffen find, weiß 
man jetzt ganz genau, daß die Carliſten nur die mehrfach erwähnte 
Vorſtadt Roſer eine kurze Zeit beſetzt haben; und dennoch erdreiſten 
ſich die „offictellen“ Berichte der Catliſten, jetzt wieder zu behaupten, 
daß ſie die „ganze Stadt“, mit Ausnahme einer ſtark befeſtigten Ba⸗ 
racke, in Beſitz gehabt hätten. Aus der Weiſe, wie die näheren Um: 
ſtände erzählt werden, ſtellt ſich klar heraus, daß der carliſtiſche General⸗ 
ſtab bewußte Lügen in die Welt ſchickt. i 

[Aus Bilbao. — Gefecht bei Irun.] Ueber Bayonne bes 
richtet man, daß alle Ausländer in Bilbao den Befehl erhalten haben, 
die Stadt zu verlaſſen, weil nur auf kurze Zeit Lebensmittel vorhanden 
ſeten; das franzöſiſche Kriegsschiff „Eumenide“ hat bereits einen Theil 
der Fremden nach Bordeaux gebracht. Zum Schutze der britiſchen 
Intereſſen ſind 2 engliſche Kriegsſchiffe, „Zephyr“ und „Lively“, vor 
Bilbao. Von dem Kampfe, der am 21. d. in der Nähe der Grenze 


ſtattgefunden und der, nach dem Geſchützfeuer zu ſchließen, 9 Stunden 


gedauert haben muß, liegen noch keine beſtimmten Nachrichten vor. 
Von carliſtiſcher Seite wird behauptet, da es dem General Loma nicht 
gelungen jet, ſich feiner Abſicht gemäß zwiſchen die Carliſten und die 
Grenze einzuſchieben, fo ſei der Ausgang des Gefechtes trotz der großen 
Verluſte der Carliſten als eine Niederlage der republikaniſchen Truppen 
anzuſehen. Anfangs hätten die Carliſten einen ſchweren Stand ge: 
habt, aber Dorregaray ſei mit Verſtärkungen angerückt und habe bei 
Anbruch der Nacht eine günſtige Wendung des Kampfes herbeigeführt. 
Seine Verwundeten brachle er in ein Dorf in den Bergen. Nach 
dieſem etwas ſchwächlichen Siegesberichte wäre es nicht zu verwundern, 
wenn demnächſt eine Darſtellung von der anderen Seite erſchiene, die 
uns von einem glänzenden Triumphe des Generals Lome zu erzählen 
hätte. — Am 22. Auguſt ſetzte es einen kleinen Kugelwechſel bei Irun 
ab. Die Bande Belchas überfiel einen Transport von 50 Pferden, 
der von Irun nach Frankreich abgehen ſollte. Ein Capitän mit 60 
Mann rückte darauf aus Itun ihr entgegen und ſchoß ſich mit den 
Carliſten herum, die in den Kornfeldern eine gedeckte Stellung hatlen. 
Nach zweckloſem Scharmützel kehrte der Capitän nach Irun zurück und 
chloß die Thore. N 

[Aus Carthagena!] wird der „Times“ unterm 22. d. berichtet: 
„Das Geſchützfeuer aus den Forts dauert fort, iſt aber nicht fo häufig. 
Die Belagerer haben noch nicht geantwortet; Martinez Campos er⸗ 
wartet einen ſchweren Belagerungstrain aus Sevilla, und das Bombar⸗ 
dement wird wohl nicht vor dem 1. September beginnen. Von keiner 
Seite iſt verſucht worden, Verhandlungen anzuknüpfen; doch erklären 
die Rothen ſich damit zufrieden ſtellen zu wollen, wenn die Madrider 
Regierung die Unabhängigkeit des Cantons Murcia anerkennen würde, 
woran ſelbſtoerſtändlich nicht zu denken if. Im Innern Carthage na's 
herrſcht Ruhe. Die Vertheidiger machen ſich große Hoffnungen und 
glauben noch immer, daß andere Städte ſich ihrer Sache anſchließen 
werden. Auf morgen erwarten fie die Rückkehr des Admirals Lobo 
mit der „Zaragoza“ und einigen hölzernen Fregatten und wollen ihn 
ſofort mit den Panzerſchiffen „Mendez „Munez“ un? „Numancia“ 
angreifen. An Lebensmitteln ſcheint kein Mangel zu ſein.“ 

Die deutſche Fregatte „Eliſabeth“ iſt am Donnerstag wieder vor 
Carthagena angekommen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 27. Auguf. [Feuer.] Wie bereits in der heutigen 
Morgenzeitung mitgetheilt worden iſt, brach geſtern Abend um 8 / Uhr 
in der Eiſenbahn⸗Wagen⸗Fabrik der Gebrüder Hoffmann (Thieme) 
Holteiſtraße Nr. 3 ein Feuer aus, welches in einem Zeſtraume von 
3 Stunden einen großen Theil der dortigen Werkflattgebäude ver⸗ 
nichtete. Die Fabrik, die den Flächeninhalt eines ganzen Straßen⸗ 
viertels einnimmt, erſtreckt ſich von der Holteiſtraße bis zur ehemaligen 
Verbindungsbahn, gegenüber dem Trinitatishoſpital, und wird dort 
von der linken Häuſetreihe der Siebenhufenerſtraße begrenzt. Inmitten 
dleſes Complexes ſtand das Hauplfabrtkgebäude, in welchen ſich die 
Monteuiwerkſtatt nebſt Schloſſerei, die Tiſchler und Stellmacherel 
befand. So viel bis jetzt ermittelt, iſt in dieſem Gebäude und zwar 
in der Modell⸗Tiſchlerwerkſtatt das Feuer herausgekommen. Nachdem 
um 7 Uhr Abends zur Felerſtunde ſämmtliche Arbeiter die Fabrik 
verlaſſen hatten, war einer der Modelltiſchler, der über die gewöhnliche 
Zeit hinaus arbeitete, zurückgeblieben. An deſſen Hobelbank loderten 
zuerſt die Flammen empor, die ſich bei der gegenwärtigen Trockenheit 
und bei der Maſſe des Brennmaterials mit Blltzesſchnelle 
verbreiteten. Obgleich die Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr ſofort zur Stelle waren, ſo konnte doch bei der unge⸗ 
heuren Gluth, dle ſich binnen wenigen Minuten zu einem Feuermeer 
geſtaltete, Niemand herankommen, und mußte man fi darauf bes 
ſchränken, die umliegenden Gebäude zu retten, was auch inſofern ge⸗ 
lungen iſt, als die Schmiede⸗ und Dreherwerkſtatt vollſtändig erhalten 
wurde. Leider waren nach der Häuſerreihe der Slebenhufenerſtraße 
zu große, aus Brettern und Stämmen beſtehende Holzvorräthe aufge⸗ 
ſpeichert, die in Brand gerathen, eine ſo intenſive Hitze verbreiteten, 
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daß die Grundſtücke Nr. 13, 14 und 15 in Brand geriethen und die 
Dachſtühle zum großen Theil ein Raub der Flammen wurden. Auch 
an den nebenbelegenen Häuſern Nr. 11, 12, 16 und 17 haben die 
nach den Hofräumen zu belegenen Hinterfronten ſehr bedeutend ge⸗ 
litten, indem ſowohl die Fenſterſcheiben von der Gluth zerſprungen, 
als auch die hölzernen Fenſterrahmen verkohlt find. In den zuerſt 
benannten Häuſern find die Hofwohnungen größtentheils ausgebrannt, 
und haben die dortigen Bewohner, von denen wohl Niemand verſichert 
ift, einen beträchtlichen Schaden erlitten. Gegen 50 Familien haben. 
bald nach Beginn des Feuers mit der Rettung ihrer Habe begonnen, 
und heute früh um 4 Uhr bildete der Hofraum des ſtädtiſchen 
Gasanſtaltsgebäudes, wo Schränke, Beiten und Hausgerälb in 
buntem Durcheinander lagen, eine einzige große Lagerſtätte. Auch 
die umliegenden Felder des Trinitatis⸗Hoſpltals waren mit Mobiliar 
belegt. Der Polizei⸗Behörde gelang es, in dieſen Wierwarr einige 
Diebe zu erwiſchen, die ſich die Gelegenheit zu Nutze machten, um 
zu ſtehlen. Die Brandſtätte ſelbſt bietet einen traurigen Anblick, indem 
nur die nackten Umfaſſungsmauern ſtehen geblieben find. In den 


Trümmern ragen mehrere im Bau begriffene elſerne Geſtelle von Ü 


Eiſenbahnwagen hervor, welche vom Feuer nicht zerſtört wurden. Aus 
den Schutthaufen ſchlägt der Rauch noch immer empor. Am meiſten 
bleibt wohl zu beklagen, daß circa 500 Arbeiter, meiſt Familienväter, 
durch dieſes Brandunglück momentan brotlos geworden ſind. Auf der 
Freiburger Eiſenbahn hatte man zur Vorſorge ſämmiliche Maſchinen 
aus dem Locomotioſchuppen herausgezogen, da ſich bei der Größe der 
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Gefahr nicht bemeſſen ließ, wie große Dimenfionen das Feuer noch 


annehmen würde, umſomehr als der Wind gerade die Flammen nach 
dieſer Seite zu hintrieb. Der Herr Poltzei⸗Präſident Freiherr von 
Uslar⸗Gleichen, der persönlich bis zur Beſeitigung der Gefahr zur 


Stelle war, ſowie ſämmtliche Polizeimannſchaften, und Militär hielten 


die Ordnung in muſterhafter Weiſe aufrecht, und heute find alle Plätze, 
wo Sachen lagern, mit Schutzmannſchaften umſtellt. Die Feuerwehr 
iſt mit Abräumen der Brandſtätte beſchäftigt. 


Ein anderer Referent (m) berichtet: Das Hochfeuer, welches geſtern Abend 
die Eiſenbahn⸗Wagen⸗Fabrik bis auf die Schloſſerwerkſtatt einäſcherte, war 
einer der bedeutendſten Brände in Breslau ſeit 20 Jahren. Die Gluth 
war eine jo intenſive, daß die der Fabrik gegenüberliegenden Seitenhäuſer 
und die Hinterfronten der an der Sieben dufe Straße liegende Häufer in 
Brand geriethen, und die obern Stockwerke bald in hellen Flammen ſtanden. 
Die geſammte Feuerwehr hatte demnach ihre ganze Thätigkeit zu entfalten und 
bat dies auch im vollſten Maße gethan. Die Häuſer der Siebenhufener Str. 12 
13, 14, 15, 16, 17 und im 4. und theilmeile auch im 3. Stockwerke ausge⸗ 
brannt. Hab und Gut wurde ſo ſchnell als möglich gerettet. Gegen 3 Uhr 
waren ſämmtliche gerettete Möbel und andere Sachen in dem Hofe der 
Gasanſtalt untergebracht. Man ſchätzt, 5 
dachlos geworden ſind. Mit der größten Bereitwilligkeit wurden leere 
Räume in der ſtädtiſchen Gasanſtalt den Familien für dieſe Nacht 
zum Aſyl überwieſen. Die Entſtehung des Feuers iſt aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach auf die Tiſchlerwerkſtatt zurückzuführen. Ein Mann ift ſiſtirt. Der 
Oberbürgermeiſter ſowie der Polizei⸗Präſident waren auf der Unglücksſtätte 
anweſend, als die größte Gefahr vorüber war. Der Neue Rettungs⸗Verein 
05 auch ſeine Schuldigkeit in erhöhtem Maße gethan, und noch um 3 Uhr 
aben wir die Mitglieder deſſelben mit dem Ordnen der geretteten Sachen 
beſchäftigt, welche vom Militär bewacht wurden. 


D. Frankenſtein, 25. Auguſt. [v. Tümpling. — Sedanfeier.] 
Mit dem 3. Perſonenzuge aus Breslau traf geſtern Abend Se. Excellen 
General v. Tümpling ein und fuhr mit Extrapoſt nach Schloß Schräbsdorf 
weiter. Von hier aus begab ſich Se. Excellenz heute Früh zum Manöver 
der 11. Diviſion nach dem Gefechtsfelde bei Kobelau. Der Geſchützdonner 
der dort engagirten Batterien wurde hier deutlich gehört. — In der heuti⸗ 
gen Stadtverordueten⸗Verſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, den 
Sedantag feſtlich zu feiern und zwar wie folgt: am 1. k. M. Abends wird 
1 Stunde mit den Kirchenglocken geläutet und um 9 Uhr findet ein großer 

apfenſtreich ſtatt. Am 2. September Früh Feſtgottesdienſt, an dem ſich 

agiſtrat und Staptverordnete betheiligen, die Schulen werden den ganzen 
Tag geſchloſſen bleiben. Auch dem Feſtzuge der Vereine nach dem Schieß⸗ 
hauſe werden ſich die Vertreter der Stadt anſchließen. Far Muſik bewilligt 
Di 1 . 50 Thlr. Der Magiſtrat ſtimmte dem Beſchluſſe der⸗ 
elben bei. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 26. 27. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
al bei 0 333% 17 3337,37 332.77 
Luftwärmm + 230 + 175 + 12% 
Dae 4½%8 4406 54481 
Dunſtſättigung 320 pet. 47 pol. 64 bel. 
Bid e e Fe | O. 2 SD. 2 
Wetter heiter. heiter. 


Kenner nr rennen. 


2 beiter. 
7 Uhr Morgens + 209,4. 
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Wärme der Oder BR 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 26. Auguſt. Gegenüber dem Artikel eines legltimiſtiſchen 
Journals erklärt der „Pays“: Noch ſolle der vor dem 24. Mat ge⸗ 
ſchloſſene Pakt aufrecht erhalten werden. Die Bonapartiſten müßten 
ſich indeſſen die Sprache der Legitimiſten zur Warnung dienen laſſen; 
fie würden ſich nothigenfalls mit den Republikanern verbinden, wenn 
letztere das Plebiscit acceptiren. Der „Republique frangaiſe“ zufolge 
wird eine Adreſſe an Chambord am Tage der vollſtändigen Räumung 
beabſichtigt; die Unterſchriften follen geheim bleiben. 


Madrid, 26. Auguſt. In der heutigen Sipung der Cortes kam 
es zur Sprache, daß die Carliſten und die republlkaniſchen Auffländts 
ſchen in der Provinz Caſtellon mit einander ins Einvernehmen ge⸗ 
treten ſeien. Im Uebrigen betrachtet die Regierung die Situation als 
ihr günſtiger geworden, da die letzten Gefechte gegen die Carliſten 
ausgefallen find. — Man erwartet einen neuen Zuſammenſtoß in der 
Nähe von Eſtella, das von den Carliſten bel Annäherung der Divl⸗ 
ſion Santa Pau geräumt iſt. — Einzelne Abtheilungen derſelben, die 
ſich weigern, den Befehlen Don Carlos Gehorſam zu leiſten, ziehen 
noch immer im Norden umher, wo fie Stationen der Eiſenbahnen 
und das dort vorgefundene Material zerſtören und die Arbeiten in 
den, Ausländern gehörigen, Bergwerken zu flören ſuchen. In der 
Provinz Aſturien hat die carliſtiſche Bewegung völlig aufgehört. — 
Die Befeſtigungsarbeiten bei Bilbao find jetzt vollendet. — Cartha⸗ 
gena iſt von der Land» und der Seeſeite her eng eingeſchloſſen, fo daß 
die Belagerten auf halbe Rationen geſetzt find. Vorausfichtlich wird 
die Stadt nicht lange mehr Widerſtand leiſten. f 

Madrid, 26. Auguſt. Die Cortes erwählten Caſtelar mit 135 
gegen 73 Stimmen (für Olave) zum Präſidenten. Caſtelar nahm 
den Poſten an und erklärt: Sein Programm ſei dasjenige Salmerons; 
die Versammlung vertrete nicht eine Fractlon, ſondern die ganze Des 
mokratie. Seit dem 11. Februar ſei die Freiheit die Deviſe der Re⸗ 
publik, mit dieſer gehe auch jene unter. Obgleich föderalen Grund⸗ 
ſätzen zugethan, wolle er vor Allem die nationale Einheit und die 
Integrität des Vaterlands; dazu fet eiue kräftige Regierungsgewalt, 
die Wlederherſtellung der Ordnung und insbeſondere die Kräftigung 
der Armee⸗Disclplin erforderlich. 

Madrid, 26. Auguſt. Die amtliche Zeitung meldet: Der Ge⸗ 
netal⸗Capitän der baskiſchen Provinzen telegraphirt: Ligaraga marſchirt 
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daß fünfzig Familien obs 


verlaufes auch im großen Ganzen in demſelben Coursniveau n 


Bahn bez., exquiſiter — Thlr. bez., inländiſcher — Thle 


bez., ven Auguſt 24 
22 


Drückend heiß. 


veränderten Preiſen. 


über Notiz bezahlt. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 
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or 


mit 3000 Mann zur Veiſtärkung der Carliſen vor Celle. Santa 


Pau ſchlug 8000 Carliſten bei Eſtella zwiſchen Biscaſtillon und 
Arconiz. Die Regierungstruppen verloren 50 Mann; die Verluſte 


ſich noch kein beſtimmter Prolongationsſatz. Auf allen Gebieten der Börſen⸗ 
thätigkeit waren die Umfäbe ſehr gering und meiſt waren dieſe lediglich 
durch Realiſationen veranlaßt, zu denen allerdings auch die nicht unbedeu⸗ 
tenden Courserhöhungen der jüngſten Tage vielfach Anregung boten. Von den 
internationalen Speculationswerthen waren nur Oeſterr. Crevitactien belebt; 
dieſe eröffneten mit herabgeſetzter Notiz und blieben während debe er 
obgleich ihre 


vernachläſſigt, erfu 
Deiterreih. Nebenba 


ſteigend, Pferdebahn feſt. 1 


Wien, 26. Auguſt. [Handelsnachrichten.] Von den en 0 


Ausgleichen mit den Inſolventen find innerhalb der geſtellten Reclamations⸗ 
friſt nur 64 nicht angefochten worden, gegen die übrigen 52 wurden Recla⸗ 
mationen erhoben. — Die Verhandlungen über eine Fuſionirung der Hans 
dels⸗Bank und der Seehandlung werden von unterrichteter Seite als ge⸗ 
ſcheitert bezeichnet. — Der böhmiſche Credit foncier hat eine Fuſion mit der 
böhmiſchen Unionbank abgelehnt. — Die ungariſche Waggon⸗Leih⸗Geſellſchaft 
wird demnächſt eine Reduction ihres Actiencapitals beſchließen. — „Preſſe“ 
und „Neue freie Preſſe“ bezeichnen die Nachricht der Peſter „Reform“ daß 
der ungariſche Finanzminiſter auf der Baſis der Verpfändung der Steuer⸗ 
rückſtände eine größere Anleihe contrahiren wolle, aus dem Grunde als 
lang, weil Steuerrücſtände ſich zum Pfandobjecte nicht eignen 
unten. 


Berlin, 26. Aug. Weizen: Termine meiſt niedriger. Gekünvigt 15,000 
Ei. Kändigungspreis 89% Thlr. Loco 80-98 Thlr. pro 1000 Kilogr. 
nach Qualität bez., pro Auguſt 89 / —88 % Thlr. bez., pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — Thlr. bez., Geptember-Dctober 89 — 4 —88½ Thlr. bez., Octo⸗ 
ber⸗Nopember 87— 4 86% Thlr. bez., November⸗December 85% —86 — 
835% Thlr. bez., pr. Aprll⸗Mai 1874 — Thlr. bez., gelber — Tolr. bez., 
abgelaufene Anmeldungen — Thlr. bez. — Roggen loco nur in beſſerer 

gare beachtet. Termine unterlagen heute keinen Schwankungen. Nach 
anfänglicher Beſſerung ermattete die Haltung ſchließlich wieder und find die 
Schlußpreiſe gegen 71 810 wenig verändert. Gekündigt 10,000 Eine. Kün⸗ 
bigungspreis 60% Ip Loco 61—72 Zhle. pro 1000 Kilogr. nach Qua⸗ 
litt gefordert. zuſſiſcher 6171 — 7 Thlr. bez., neuer 68 — 70 92 a 
„ bez., pr. Augu 
614-60 ½/ Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez, Septem⸗ 
ber:Deisber 61 1 —61 Thlr. bez., October⸗November 61/7 —6174—7ʃ 
Thlr. bez., NobembersDecember 617 — 0 — 7 Thlr. bez., pro April⸗Mai 


1874 61—%4—61 Thlr. bez. — Müböl matt und niedriger. Gekündigt 
— Eine. Kündigungspreis — Thlr. Loco 19% Thlr. bez. — Spivitug 


anfangs animirt und höher, alsdann flau, loco ohne Faß 24 Thlr. 13 Sgr. 
bie. 4-8 1 bez., Auguſt⸗September 23 Ahle. 

—29—25 Sgr. bez., September⸗October 22 Thlr. 7—12 10 Sp: hez., 
October⸗Rovember 21 Thlr. 6-9—7 Sgr. bez., Nobember:December 20 Thlr. 
12—8— 16 Sgr. bez., April: Mai 1874 20 Thlr. 24 —17—25 Sgr. bez. 
Gelündigt 130,000 Liter. Kündigungspreis 24 Thlr. 6 Sgr. — Weiter: 


e Breslau, 27. Auguſt, 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
der Geſchäfts verkehr von u Bedeutung, bei mäßigen Zufuhren und un⸗ 


Weizen war ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 8 bis 
9 Thlr., gelber 748% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
8 1. 1 de br. 100 Kilog. 6% bis 7% Thlr., feinſte 
bete r. bezahlt. 
A Gerſte preishaltend, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% dis 


Thlr. E 
"Hafer unverändert, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4%, Thlr., feinſte Sorte 


Erbſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. . 


Thlr. 
5 Lupinen geſucht, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue 3% bis 


% Thlr. ; 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% --6 Thlr. 
Mais ſteigend, pr. 100 Kilog. 5 67 Thlr. 
80 abe 11 5 Saur. f 

aglein ohne Zufuhr. : 
eo. Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
Winter⸗Raps .. 7 15 — 8 5 — 8 10 — 
Winter⸗Rübſen . 7 10 — 7 23 — 7.2 
Rapäkuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen höher, ſchleſiſche 96—100 Sgr. pr. 50 Kilogr. ! 
Kleefaat ohne Zufuhr, — rothe Bin lr. px. 50. Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee ohne Aenderung, 8 — 10 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Ka rioffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 37 —4 Sgr. 
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Berliner Börse vom 26. August 1873. 


der Catliſten find bedeutend. Carlos commandirte dieselben. Die F R 
Zerſprengung der Bande Calvoſeto in Arragonzen wird beſtättgt; die Smstercumzsort.| Nor 418 be. essere, | 9] f 152 1 Kb 
Bande Mirenden wurde ebenfalls geſchlagen. Augebiizg ide 21% 4 6 Berlin-Anhell. . 18% : la 178520 
Agram, 25. Auguſt. Der croatiſche Landtag iſt heute vom Prä⸗ ae 300 Tin] 8 1. 6% 21 e 
ſidenten mit einer Rede eröffnet worden, in welcher er der Hoffnung ER 1051 1 br. Berne Werden 110% [12° ja 44 b 
auf Verständigung Ausdruck gab. Man hält die Annahme des Aug= Sede e e dee ben e eee, | 8 late 
gleichsentwurfs für ſehr wahrſcheinlich. e a BE ben Wesein 5 3 f 185 he 
Konſtantinopel, 26. Auguſt. Malcolm Chan und Mohſin Chan a do. 4 Js 6% pm resten. Freld. 8% | 7% 4 113 ba 
haben vom Schah von Perſien den Auftrag erhalten, im Einverneh⸗ bars Hide 1 g 5 1 
men mit der türkiichen Reglerung den Entwurf der zwiſchen Perſten Sands und Geld-Osuran, a e , IND Abe 
und der Türkei abzuſchließenden Convention auszuarbeiten, deren. giamaneiıe Dur-Bodenbaen B. B .f 6 1% bB. 
Präliminasten, wie gemeldet, von den beiderſeltigen Großveziren ver⸗ Net al. J es Aan ee ee e e ee 
einbart ſind. a a z son, aden. Ge, ; | — |5 | 66% b 
Belgrad, 26. August. Der Sinanzminifter Jovanovle hat, dem |auaw-Benstascheins, |8 KromperBudoi | 6 | 8 16 | 12% 50 
hleſigen „Jedinſtoo“ zufolge, feine Demiſſion gegeben und der Fürſt] derer g e ‘ SR Fee e e Fre 
diefelbe angenommen. i Mio Magdeb-Haibesst, | 8% | 8% ( |130%bz 
Trieſt, 26. Auguſt. Der Lloyddampfer „Juno“ ift beute mit der oft: | J Trosemere .: eee Tips, 16 A 1658 85 
indiſch⸗chineſiſchen Meberlandpoft aus Alexandrien hier eingetroffen. [ gates ,... 13 Yalıs-Ladwisches1l udo 183½ be 
Plymouth, 25. Auguſt. Der Hamburger Poſtdampfer „Cimbria“ iſt z eee. Oberseite , . , 8 be 
mit 94,000 Dollars an Contanten aus Newvork bier eingetroffen. e er 55 157 13% , lt 
(06 ͤͤͤ TTT ——..  Nyestiil, u Ehen eee e eee 
Berlin, 26. Auguſt. Die Tendenz der heutigen Börſe war eher matt, nen . Oester brSten. , |12 10 6 221 J ba 
das felbitftänbige Geschäft lag faſt gänzlich danieder und ber Verkehr viente | eee Os ele de 1 f lc eh da 
faſt ausſchließlich nur Regulirungszwecken. Die heutigen Zransactionen 1 Ontpreuss, Südd . 0 % 4 43½ ba. 
änderten an der in unſerem geitrigen Berichte gekennzeichneten Sachlage Hrn B nlensen 1 0 Beclite O,.U.Bahaı 4 s |, [126%b 
nichts und trugen fomit in nichſs dazu bei die Verhältwifle in Bezug auf Zn FA Kreinische 10 | eh 4 
den Ultimo zu klären. Für Deſterreſchiſche Creditactien bat ſich der Deport] mord. 40 Pius, Loose 65% G. Bhoin-Kahe-Bal 0 0° 36% dan 
auf % Thlr. erweitert, Lombarden und Franzoſen geben meiſt glalt auf, ansehe 25 Pie Locse 40 ps. N . 85 3% 15 40% ba 
Cöln⸗Mindener und Bergiſche bedangen 7 pCt. Deport, Rheiniſche K pCt. menen 5 e e ee ra 4 u Ze 
Report. Ferner wurde % Procent Report für Dortmunder Union gefordert, | 4nberger Loose #7 B. Thüringer, . 154 9 1812175 
bei Laura berechnete man dagegen 7 Procent. Für Gelſenkirchen normirte Warschau-Wion. 14 — 6 | 8 dr 


Wwonisd’or 110b G Do. lars 1.11%, bs. 
Sg 6.218, bG|FrindBkr, 994,6 1 Eisonbahn-Stamam-Priaritäts-Actlan, 
Hapoleons 205 8 90% ds en 5 | 5 = 5 6186 6 
impexials 8.15 b. BASG. Bin, 82 ö Bale ange s e | 6174 
alle-Sorau en 2 bag. 
Hypotheken -Certifloate. Eannover-Altend, | 5 2 5 . . 
5 2 Kohlfurt-Falkenb. 2 7 
Kündb. Cent. Bod. Or. 5 10 G. Mörk-Bonsnet,,. | 1 0 x H 1 bead. 
Unkünd. dto. 0 6 102% bs Kagdeb,-Halbarat. | 3 3% 6% 81½ b 
dto. rückbz 11015 197 5 8 to, Lit. * 6 102 92 
dto. dto. dto 4½ 97 bx. Ostpr. Büdbahn , 0 0 46 | &bz 
Unk. H. d. Pr. B. Ord,B.|5 99 da. G. Pomm, Oentralb.] 5 5 5 35% b 
dto. III. Em. dto. 90 bs G. Bechte O.-U.-Bahn| 5 6 46 126523 
Kündb. Hyp.-Schuld.dt 5 | Mbs. G. umzn. (40% Eins) — | — 6 | 89% b 
Hyp. Anth. Nord-G.-O. B. s |1011, zw, Vaai-Bahnn 5 65 er baz 
ger e l . ar Se 
0 - und Indmatrie-Paplere, 
dto, dto. IL 850 157 bz. AngioDeutscheBk| — 7% 8 7 77 B 
Meininger Präm. Pfdb. 4 5 5 Allg. Deut. Hand.-G — Fi, 5 | 72½ ba 8 
Oest. Silberpfandbr. . 6% 68 ». Berliner Ben. 18 14“ 4 gay: 
dto, Hyp.Örd.-Pfnäb. 6 | 73 d. Berl, Bankrerein ls is 5 [116% bz B 
Unkb. Pfd. d. Pr. 3 . B- 4% 100 bs. Berk, Tassen -Ver. 1 298½% | 94 8. 
2fäp.d.0est.Bd,-Cr.-Cn.|6 | 204, B. Berlin, Hand.-G 2g. 14% 12% la 1430 B. 
Hückd od rede rmndpfe, 107 &. Berl, Compara B. 6 |11%, |5 57d 
Wiener BIberpfandbr. 5% 76 B. Berl. Heller Ban 5% 11" 3 8853 
Verl. Frod.-Makl. — 8% 6 987% b 
F 12 0 us bs 
> zaungchy, Bank 8 8 4 120% 
Ausländische Fend. Brosl. Dise-Bank * 5 
enlenthal 
Dam; Beer ... je 8 be. EreelHandals-Gien. AB 15 H 8 
o. Papierrante. . . . Bzesl, Maklorb an 
40. Loft. Anl. v. 80 16 927. das Sreazekl- Ver- EE 47 r 
40. Prüm.-Anl. 4 24, bt. bn. O. BıfrovWechsiseh.| — 112 4 77 
do, Credit-Locse . — 127K. Brei, Wechalerbnk, 12 |12 4 77% 5 
A0. @4or Loos. „, |— | 89 br. Oentr.-BE. f. Geno. 12 14 A 93 pn 
Augg. Präm.-Anl. v. 64 ı5 ¼ 133 bs. OoburgerCrad.-2%, 10% 7% 4 | 814,8 
o. do. 1865 5 1227 b. Danziger Prix. 7° ⁴⁶ 1 4 14% 8 
ge: NEN len Darzat, Oreditb.. Is is f [163% be 
Susz.-Pol — 2 3. zrmat.Zetieihans 1 
Lon eaten :! | 77 ©. F 1. 556. 
Poln, Ligaid.-Pfandbr. 8. Deutnahe Bank 8 
imerik. 30% Anl. p. 882% | 974, 6 Deutsehen B11 275 i 
do, do, 2.188516 100 b Disc-Com-A.,.. 2 z 4 230 bz 
do. 115 rang n 904% DaB: Genfer Bank... | — — fe | 3% 6 . 
Französische Bente . & 8 
Kal, neue 80 Anleihe |4 84K. eee 10 [10% Pass 
al, Tabak-Obiig, . |B | 93% G. Gowb.Schustara.0,110% | 10 4 943 b 
Bueh-Crassi00TE-El5 | 79 B. Görlitzer Vereinsb“ — | 10 4 | — — 
ET en Bl oth,Granderad.-B| 9 9% 4 1068. 
R le bs. Hard, Nordd, Bz.|l 13% 4 1490. 
ng 56k. send. Anl. 74% bs. o. Vereins- Sk. 11% 13% 4 123 
Hannover'schs do.] 84% 910 4 1105%6. 
ebwedische 10 Tlur-Loose do, Disconto-Rk, — 5 | 62%bz 
Siunische 10 ThE oe 9%, B. Hessische Benk; | — |6% 4 | 72 B. 
Königsberger do.|1l 8 4 | 744B. 
— Lemdw.-RNTwilens] 14 — 5198 
38 | Lein. Gsadit EE. 1 16 4 1885 
Sisenbehn-Frioritätg-Auties. |Luxemburser 40.01 [12 4 12% b 26 
Bol en ane, | do.) Sa, e 11065: 
Berg, -Mürk, Serie H.. 8 N . 40.12 4 |127%, bz 
do, II. v. St. 5 ½ f. 1 55 KToldaute Ldg.-Bk.] 6 4 4 27e. 
do. do. 1, 4½ 9% bn. E. Närschl, Umssenver,|]12 15 |5 1188. 
40. Norduatn, 102% be. G. Nordd. Grunder. 8 13 4 97% bag 
Berlin-Gö „ 465 —— Oberlausitzer Bnk. 10 104 83 ½ K G. 
dto. * 4 98 B. Oest. Orodit-ActienI7 18 5 [IAA ete3bs 
Bzeslau-E'roib. Lies E. 4% 99% G. Ostdeutsche Bank“ — 4% 726. 
do. do, g. 4% 99% 0. Ostd Producten- BR — 8 5 55% d. 
do. do, A. 4% 09% 6. Pogener Bauk ., 64% 6½% 4 100 
Gön-Minden . . III. 490 G. Eos. ProvWechälb.| — [8 4 1b. 
do, do, ac, 4% 99% B. Provss, Bank- Het. 12% 13% 4 1837 bz. 
do. 40, IV. 490% B. Er. Bod-Or- Ae - 14 15 4 d bz 
do. do. V. 4 | 90 bx. G. Pr. Oentrel-Bod. Or. 9% | 9% 5 12110 
Halle-Borau-Guben. 5 — — dit. — 124 4 60% ba. 
Hannover- Altenbeken 4/½ͤ6Uͥ7nñ — Prow-Wechslor-BEl — | 14, 6 380. 
Wärklsch-Pozener. . 65 —— Bäche, B. 60% I. 8.110 12 4 14% bz 
Mdrzchl.-Märklzene ., 4 | 93 0. Bäche, Cred.-Bank 11 13 4 86% 0 
do, do, M. | | 824, B. Schles. Bank-Ver. 12 14 4 1370 
do. do. IV. 4% — — Schl. Oentral — is |5 | 17% ba 
borüchlos. .. “| — — BchlLVereins-Banki — |9 15 966% u. 
do. B.. 29 — — Thüringer Rank. 9 4 44 IIA 
80. „ 401 —— Ter- BE. Quistorp.i'5 19 5 105 % bz 
do. PD. 4 — - Weimar, Bank. . | 7 8 4 [Ila etbz 
da. En 90 h 82% bu. G Wiener Unionbank fie % s 5 | 858. 
6. 5 „ . — — 
do. . 4% 29% & Berl. Minen. Bod- A0 11 5 1888. 
do, 888 4 10 & Märk.dchl Hasch-G Bi, — 5 47 H:G 
60. „„ „„ „„ 101% 0 Hordd. Papierfabr.| 81½ |8 s 89538. 
do, Erieg-Neisse, 4% — — Westend, Öoram-G,|16 17 s [105% brd. 
vonel-Odors, (Wil) 4“ 24 br — 
do, Go. 44 — Er. Hyp.-Vero.-Ast| E 1% 5 121 br G. 
a. 40. = Bohlen, Fouessern| 20 17% s 126% 0 
e 101% 6, 
dto, Stargard-Posen. — — Donuersmarkhütte| — — 86 27-8 
dto. . 995% B Könige- u. Lsurab. 12 ½ — ſe [198 bz 
deo, dto. Em- 99% B aut er. . 7 — 6 9% 
Adrsckl. Zwgb. Lit. C. |5 — — Marlenhäütte . — — 46 106 028 
do. 40. B. — Minervos — 5 24 6. 
Ostpreuss. Südbahn, 10140 Moritshütte ..| — — 5 2 8 
Kechte-Oder-Uier-D, , 102 f. O. Jchl Eisenwerke] — 11 |5 68 ben 
Schlesw, Eisenbahn . 4% 95%, B. Redenhütte — 10 ee 
— Schl. Koblenwark | — — 15 [1064 
ühemnitz-Kornoian, 3% B. Behles, Zinkh.-Acf.“ 6 8 |5 1106 e:bzB 
Dux-Bodonbuch. .. 87% B IB. <a St. Er.-Aet.“/ 6 8 |5 106026 
Prag- Dun. 5 86% B. b55 „ Tarnowitz, Bargb,| 9] 20 |5 28 2b 
SulVasl-Ladw.-Beto, d | 92% bs Vorwärtshütte „| — — 15 les 
do. do, naue s | 90% b. E Ge 
Waschaa-Oderberg .. |d | 84% bn. 0. Baltischer Lloyd, |10 0 5 147%B. 
Ung,Nordostbahn,, , , 9 | 67%,etbzB, | Bros. Bierbrauerei 7 — 5 645 
Aug, Ootb ahn 5 b SrerleE-Wagenbauf 7 | 7% s | 76% 
Lemberg-Osernowitz. | | 67% 6. 40. verein. O ehfab.“ — — 3 1725. 
0. do, II. s | 15% ba, Erd, Spinnerei, | — 9 ja | 6806, 
do, do. IH. 68 bns GörKtzerEisenb-B| 0 | 0 |5 038. 
Mährische @renzbahn, 8 | 78% bn. G. Hofm's Wars.Fap.| — | 6 5 | 6448. 
Mähr-SchlCentralbhn,|® | 72.B OberschlEisenb,-B| 10 | 1 |6 128% ba. 
Kronpr, Rudolph-Bhr, 6 | 84% ns. Schl. Leinonindust.| 6 — [3 lose 
Vesterr-Französisahe, 3 302 bf. B. 8. Act, Br. (Boholiz)| 9 — [5 | 628. 
do. do. nens 2 292 G a0. Porzelan 4 | 688 
20, güdl, Sianisbalız. 0 48% ba Zehl. Tucbiabrik ＋ 1 8 4. 
0, neus 8 248½ dz. G do. Wageng. An.“ — 9 1 | 66% n. 
do, Obligationen, s | 87%, bz Schl. Wolw.-Fab-| — |10 442% bas. 
Warschau-Wire H. 5 1 6 5 
do. I. 5 95YR. Bank-Discont 4% pr. Ot. 
do, IV. s MG Lombarden-Zinsfuns 5% pr. Ot. 


ee Courſe und Börſennachrichten. 


Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


en 


Muthmaßlicher Umkatz 12,000 Ballen. 


„ ducenten mehr zum Verkauf gedrängt. 


1 


| 


rc es 


Dart 426. Deutſch⸗oͤſterr. Bank 97%. Brob.-Digconsgeffer.i 
Brüſſeler Bank —. Berliner Bankverein 118. Frau se 
do. Wechzlerban! 84. Nationalb. 1024. Meininger 
2 5 1 es Edi Borse 124½. A 108. 
„Grundton feſt. Die Börſe eröffnete auf ungünſtige Gerücht 
Dividende der Ereditanſtalt matt, wurde ſpäter feſter. . Wer die 
lich in e eh ns 5 rein. Beſcha un, nament⸗ 
„ Immobilien⸗Geſellſch. %. Hibernia 121%. 
ee 
a uß der e: Eredit⸗Actien 252, Franzoſen 3 
den 192. Silberrente —. e en Re 

) per medio reſp. pes ultimo. 

Frankfurt a. M., 26. Auguſt, Abends. [Effecten⸗ Societ 
Umeritaner 1882 97%. Credit: chen 252%. 1800: Noot gay, dat! 
im 35B%. Sombarben, 101%. Ginaisbabn . (Fiete u 

rovinzialdiscont 132%. Darmſt. Bankactien --, —. Glifahethh, _ 
Meininger —. Hibernia —. Natiomalbaul --. Deutſch⸗öſterr. Bayı D 
Galizier —, —. Franz⸗Joſephbahn —, —. Hahnihe Gfiectenhant _' 
Defterreih. Nationalbank —, —. Papier⸗Rente 63%. Nordweſtbahn 
Frankfurter Wechlerbank —. Berliner Bankverein —, —. Confineni 
Ungar. Looſe —, —. Ziemlich feſt, wenig Geſchaft. Aal 

„veöden, 26. Aug., Nachm. 2 Uhr. Ereditgenen 1424. Lombard. 17) 
Füberrente 66%. Sachſiſche Erevitb. 86. Sächſiſche Bark (alte) 143, . 
(um) 138%. Leipziger Credit 166 Dresdener Banl 935. Drehen 

echslerbauk 84%. Dresdner Handelgb. 71. Sächſiſcher Bankverein f 
Selce ure 90%, ul. ae. 55 1 11 a 

amburg, 26. Auguſt, Nachm. luß⸗Courſe. amb. Stunts: 
Anl. 103. Sülberrente 66%. Oeſterr. Grebitactien 215%. do. 18008: a 


Lombar⸗ 


927%. Nordweſtbahn 463. Franzoſen 757. Raab⸗Grazer —. Lomband 
411%. Ialieniſche Rente 62%. Vereinsbank 123. Hahn —. Caurahſſh 
98%. Commerzbank 102. Hab urahllte 


2 Nordd. Bank 150. Prob. Disc. ⸗ Bank 191 
Auglo⸗deutſche Bank 80. do. neue 87. Daniſche Landmannbank 1014 
Dortmunder Union 125%. Wiener Unionbank — —. 64er Ruſſ. Prämien 
Anleihe 128%. 66er Ruſſ. Pr.⸗Anleihe 128%. Amerikaner de 1882 95 
Disconto 4 Pet. Matt. N 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 08 Br., 20, 02 Gb. London fun 
, 24 Br., 20, 16 Gd. Amſterdam 166, 70 Pr., 165, 90 Gd. Wien 178 
25 Br., 176, 25 Gd. Paris 78, 70 Br., 78, 30 Gd. erg Wechsel 
270, 50 Br., 268, 50 Gd. Frankfurt a. M. 169, 60 Br., 169, Gd. 
Hamburg, 26. Auguſt. [Getreibemarkt.] Weizen loco ruhiger, auf 
Termine flau. Roggen loco feſt, auf Termine matt. Weizen pr. Lahn, 
br. Auguſt 1000 Kilo netto 241 B., 240 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. y. 
1000 Kilo netto 241 Br., 240 Gd., pr. Septbr. October br. 1000 il 
netto 241 Br., 240 Gb., pr. Oelbr.⸗Novbr. pr. 1000 Kilo netto 248 0, 
247 Gd. — Roggen pr. Auguſt 1000 Kilo netto 183 Br., 181 Gd, p 
Auguſt⸗Septbr. 1000 Kilo netto 178 Br., 177 Gd., pr. Septbe he 
1000 Kilo netto 177 Br., 176 Go., pr. October⸗November 1000 Kilo nei 
179 Br., 178 Gd. — Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl matt, Loco und 
pr. Oelbr. pr. 200 Pfd. 65, pr. Mai 67%. — Spiritus feſt, pr. Auguſt pr 
100 Ziter 100 —, pr. Septbr.⸗October 58, pr. Nodbr.⸗December unh 
pr. April⸗Mai 50. — Kaffee ſehr feſt, wenig angeboten; Umſatz 3000 g, 
Petroleum flau, Standard wdite loco 14, 00 Br., 13, 90 Gd. pr. Mf 
13, 90 G., pr. Septbr.⸗December 14, 50 Gd. — Wetter: Heiß. 
Eipersant, 26. Auguſt, Berulita;s, [Pan mwoble.] (Aufangs bench) 
f Tagesimport 14000 Ballen, davor 
4000 Ballen amerikaniſche, 6000 Ballen oſtindiſche. 
Eivervool, 26. Auguſt, Nachmittags. Baumwolle.] (Schluß beni 
85 15,00 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Bal 
„Mirdl. Orleaus 9%, middl. amerikaniſche 8%, fair Whollerah 5% 
middle fair Dhollerah 5%, good mivpl. Dhollerah 4½, mipoling Bpolleraß 54, 
fair Bengal 4 fair Broach 6, new fair Oomra 67, good fair Damm 
9 60 fair Madras 6, fair Rernam 9, fair Snuma 6%, fair Eau 
@ a 
Mancheſter, 26. Auguft, Nahm. 12: Water Armitage 9%, 12: Mat 
Taylor 11%, 20r Water Micholls 12%, 30r Water Gidlow 14%, 30r Water 
Clayton 13%, 408 Mule Mavoll 13%, 40r Medio Wilkinſon 15%, 36 
Warpcops Qualität Rowland 14%, 40r Double Weſton 15, 60r Doublı 
8 Brinters ½ % 8 Apfd. 129. Gutes Geſchäft, Prei 
Petersburg, 26. Aug., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 55 


8 


m 
do. II. 


gi 


en 
. BZollgewiht 51 — 52, große Gerit 
56-58 Thlr. 0 0 un 0 


Mancheſter, 21. Aug. [Garne und Stoffe.] Seit Datum mil 
letzten Berichte hatte unſer Markt eine fallende Tendenz und haben ſich Pi" 
Sowohl Spinner als Fabritt 
klagen über den anhaltenden Mangel an Nachfrage und find borbereil 
Conceſſionen von % à % D. pr. Pfd. auf Garn und 7 à 3 D. pr. ai 
auf Shirtings und andere Stoffe zu machen, doch zeigen Käufer wenig Nat 
gung, ſich in Operationen von bedeutendem Umfange einzulaſſen, und! 
u 17 Fam des Marktes ohne Lebhaftigkeit, jedoch fehlt jede 

eſonderer Druck. 

Inhaber von Baumwolle erwarteten eine Beſſerung von der Aulunt 
großer Mengen Baumwolle der neuen Ernte, doch vergeht Woche um Woche 
ohne daß fi der erwartete Avanz einſtellt, und etz wird jetzt täglich imer 
weifelbafter, ob er überhaupt eintreten wird, da der beſſere Stand fe 

te und die unbefriedigenden Berichte fremder Märkte zu dem Sol 
führen, daß die 1 Preiſe hoch genug ſind. ie 

Velvets und Velveteens waren eher beſſer gefragt, doch zeigen Prei 
keine Aenderung. > ln 

Horkihire Stoffe. Preiſe find williger und klagen die Fabrikaute 
über Mangel an Aufträgen zu lohnenden Raten. 

8 om 22. Auguſt. a 

Garne und Stoffe. Seit Dinstag haben hieſige Preiſe keinen fern i 
ren Rückgang erlitten, doch war die Frage ſowohl für Garne als if 
flau. Heute ift über den Markt keine Aenderung zu berichten und iſt da 
gemachte Geſchäft nur gering geweſen zu Raten des letzten Dinslags. 


Die Geburt eines muntern Knaben 
zeigen an 2049 
Ferdinand London und Frau, 
Johanna, geb. Herrnſtadt. 
Breslau, den 27. Auguſt 1873. 


Im Comptoir der e 


Todes-Anzeige- 
Durch das am gestrigen Tage 
erfolgte Ableben des Herrn 
Siegmund Spiegel haben wit 
den Verlust eines sehr ge 
schätzten Mitgliedes zu bekla- 


Herrenſtra e Nr. en, dessen Andenken wir 
find e 2 2 5 97555 in Ehren halten werden. 
Oeſterreichiſche Joll⸗ und Poſt⸗ Breslau, d. 27. Aug. 1873. 
Declarationen. Der Vorstand 


Eiſenbahn⸗ u. Fuhrmannsfracht⸗ der Gesellschaft der Brüder. 


briefe. Beerdigung: N 170500 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher. mittag ar 
een en 15 Alete. Tranerhaus: Rossmarkt 2 
Miethsquittungsbücher. ar 


2: EDER EN Mid an nee . EEE 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. | 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


